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Der Streit in Montana. 
Dierepublifanifhen Mitglie- 
derdesHaufesjtarrföpfig. 

Helena, Mont., 17. De. Endlich 
haben fich die demofratifchen und repu— 
blifanifhen Senatoren des Staates 
Montana foweit geeinigt, daß bereits 
geitern eine, wenn auch nur fehr kurze, 
Situng abgehalten werden konnte. Anz 
ders fteht e8 dagegen noch immer im 
Haufe. Dort waren gejtern nur die 
demofratifhen Mitglieder anweſend, 
vergebens auf das Erſcheinen ihrer re: 
publikaniſchen Collegen wartend. Schlief: 
ſich faßten fie den Beſchluß, die abwejen- 
den Nepublifaner dur) den „Sergeant 
at Arms“ verhaften und in das Haus 
bringen zu lafjen. In einer gemeinja= 
men Sigung des Senates und der demo— 
fratiihen Abgeordneten wurde jodann 
bei&hlofien, den jäumigen, republifani- 
ſchen Mitgliedern des Haufes noch eine 
Bedenkzeit von 48 Stunden zu geben, 
weigern dieje fich dann noch, ihre Pflicht 
zu erfüllen, jo wird man fih au den 
Gouverneur Toole mit der Bitte wenden, 
die Wahl der republifanifchen Mitglieder 
R ungiltig zu erklären und eine neue 

ah! anzuordnen. Die Meiften der 
republifanifchen Führer fühlen das Uns 
angenehme ihrer Lage volljtändig und 
ſcheinen zu wiſſen, daß eine Kataſtrophe 
unvermeidlich ift. Die Demokraten find 
ihres Sieges gewiß und glauben, daß 
jeßt, wo derSenat organifirt iſt, Souver: 
neur Toole in feiner Botjchaft das demo: 
fratiiche Haus anerkennen wird. 

Kilrain verdonnert. 

New Dorf, 17. Dez. Frank Steven: 
fon, ein Freund des berüchtigten Fauſt— 
fümpfers Kilvain, welcher vor Kurzem 
in Purvis, Miff., verdonnert wurde, iſt 
über das Urtheil im höchſten Grade über: 
raiht. Er ſagt: „Ich habe Jake einen 
Wechſel von 8200 gejandt, damit er jeine 
Strafe abbezahlen kann. Er hat es nicht 
nöthig, auch nur eine Stunde in einer 
Gefängnißzelle zugubringen, ſondern thut 
beifev daran, fih als Gaſt des Herrn 
Rid) das Leben jo angenehm wie möglich 
zu machen“, 

Feuer. 

New York City, 17. Dez. In dem 
fünfftödigen Gebäude, No. 66 Eldridge 
Str., brach heute Morgen ein Feuer aus, 
welches einen Berluft von etwa $10,000 
herbeiführte. In dem Gebäude befand 
fi) ein Confitürenladen, ein Schneider: 
geihäft fowie eine Synagage. Drei 
Schneider, welche im fünften Stock— 
werfe fchliefen, trugen jchwere Ber: 
leßungen davon; einer von ihnen, ein 
gewiſſer Harris Elias, wird wahrſchein— 
lic) jeinen Verletzungen erliegen. 

Die ſiebenſtöckige Pianofabrif der Ge: 
brüder Jacobs an der Weit 40. Str. 
wurde heute Morgen von einem Feuer 
heimgejucht, welches einen Schaden von 
$14,000 anrichtete. 

Drahtipanner verunglüdt. 

New Nork, 17. Dez. Dan Mon: 
tague, ein Drabtipanner der „United 
States Illuminating Company, * fiel 
heute Morgen vor einem Pfojten an der 
Chambers Str. und erlitt tödtliche Ver: 
legungen. Montague und zwei andere 
Arbeiter waren bejchäftigt, die Drähte 
der Sejellichaft von den Angejtellten des 
Kommiſſärs für öffentliche Arbeiten zu 
entfernen und jtand auf einem Kreuz: 
arme des Pfojtens, welcher plötzlich ab- 
brach und jo Montague in die Tiefe riß. 

Sträflinge dürfen nicht geprügelt werden. 

Waſhington, 17. Dez. Das Ober: 
bundesgericht bejtätigte heute das Urtheil 
des Weſtern Michigan Diftriktgerichtes, 
welches dem Gefängnigwächter Watfins 
eine Strafe von 81,333 auferlegte, weil 
diefer einen widerjpenftigen Sträfling 
* einem Lederriemen durchgepeitſcht 

atte. 
Geführlich erkraukt. 

Portage, Wis., 17. Dez. Richter 
Stewart wurde während der geſtrigen 
Gerichtsſitzung von einem heftigen An— 
fall von Lungenetzündung befallen und 
mußte bewußtlos in ſein Hotel geſchafft 
werden. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 
Herr Stewart iſt bereits jeit 25 Jahren 
Richter. 

Engliſches Syndikat in Texas. 

Forth Worth, Tex., 17. Dez. Ein 
engliſches Syndikat, an deſſen Spitze A. 
B. Frieſe von London ſteht, hat die Ge— 
treideſpeicher der Firma Eameron & Ta: 
tum hier und in Waco aufgekauft. Der 
Geſellſchaft ſteht ein Kapital von fünf 
Millionen Dollars zur Verfügung, und 
Ne beabſichtigt, Getreideſpeicher längs 
der Forth Worth & Denver Eiſenbahn 
mit einem großen Central-Getreideſpei— 
Her in Fort Worth zu errichten. Die 
Geſellſchaft wird den Namen „North 
Sexas Grain Milling & Elevator 
Company“ führen. 

Von ihrem Liebhaber erſchoſſen. 

- Tallas, Ter., 17. Dez. Frau Mary 
Adams, eine hübſche junge Wittwe, 
wurde Sonntag Abend von W. D. 
Cummings, einem zurücgewiefenen Lieb: 
baber bei ihver Rüdfehr aus der Kirche 
aus dem Hinterhalte geſchoſſen und tödt- 
lid) verwundet. Gummings entfloh, doc 
verfolgte man feine Spur mit Bluthun: 
en und fing ihn in der Nähe von Gar. 
land, ‚etwa 15 Meilen von hier, ein- 

et feiner Verhaftung ſchoß Cummings 
fh in die Bruft und brachte ſich eine 
tödtliche Wunde bei. Cummings Fam 
vor etwa zwei Jahren von Najhville, 

n., hierher, 





Brutaler Fauſikampf. 

Butte, Mont., 17. Dez. Kohn Ga: 
lagher und ©. %. Ward hatten vor 
Kurzem einen Streit über eine Summe 
Geldes, welhe Ward dem Galagher 
jhuldig war, und verabredeten einen 
Fauſtkampf zur Schlichtung des Streites. 
Der Kampf fand lebten Sonntag, etwa 
vier Meilen von hier, ftatt und war die 
brutaljte, jeder Menjchlichkeit hohnſpre— 
chende Affaire, welche man fich denfen 
kann. Nach dem 48. Gange brach Ga: 
lagher jeinen Arm, prügelte aber immer 
noch weiter, bis er nad) dem 105. Gange 
zuſammenbrach, duvon getragen werden 
mußte und noch am jelben Tag feinen 
Geift aufgab. Nur wenige Perſonen 
waren Zeugen dieſes entjeßlicheu Schau: 
fpiels. Ward, welcher ebenfalls ſchreck— 
lich zugerichtet wurde, ift verhaftet wor: 
den. , 

Berheerender Sturm in Süd-Californien. 

San Diego, Gal., 17. Dez. Der 
Schaden, welchen der kürzliche Sturm 
hier angerichtet hat, wird auf etwa 
$100,000 bis &200,000 abgejchäßt. In 
der Nähe von Solidad Canyon wurden 
ſechs Brüden der California Southern 
Eiſenbahn weggeſchwemmt und der Bahn— 
damm meilenweit arg beſchädigt. Der 
Verluſt, welchen die Eiſenbahngeſellſchaft 
erlitten, beträgt etwa $25,000 bis $30,: 
000. Im Rofe Canyon find etwa 1000 
Fuß des Bahndammes der Pacific Beach 
Bahn weggeſchwemmt, und es wird über 
eine Woche dauern, ehe der Schaden ſo— 
weit wieder ausgebefjert ijt, Daß Züge 
auf der betreffenden Strede laufen kön— 
nen. Auch die Coronado Belt-Eifen- 
bahnlinie jowie die Cuyamaca- und Na: 
tional City-Linien haben Verluſte durch 
den Sturm aufzuweijen. Der Werkfüh— 
rer der Pacific Beach-Eiſenbahn ertranf, 
während er den Bahndamm injpizirte, 

Plötzlich geitorben. 

Frederid, Md., 17. Dez. Letzte 
Nacht traf hier eine junge Dame mit dem 
Waſhingtoner Zuge ein und trug ihren 
Namen als Lizzie King von Nocheiter, 
N. Y., in das Fremdenbud ein. Heute 
Morgen wurde fie todt in ihrem Bette 
aufgefunden. Man glaubt, daß ein 
Herzichlag ihrem Leben ein Ende ge: 
nacht hat. 


Augekommene Danıpfer. 


London: „Mentmore* von Balti- 
more, In Siht: „Rugia“ von New 
Norf, „Rotterdam“ von New Nor. 

Liverpool: „Birginian“ von Bojton, 
„Cufic“ von New York, 

Southampton: „Werra® von New 
York. 

Glasgow: 
von New VPork. 

New York: „Luman“ von Antwerpen. 

London: „Veendam“ von New Vork. 

New York: „Taormina“ von Hanız 
burg. 


„ State of Nebrasfa” 


Wetterbericht. 

Wafhington, D. E., 17. Dez. Für 
Illinois: Klares Wetter, niedrige Tem: 
peratur, nordweitliche Winde, 

..— — 


Ausland. 


Verhänguißvoller Rebel in London. 


Elf Perſonen um's Leben 
gefommen, 


London, 17. Dez. In Folge des 
ungewöhnlich dichten Nebels wurden am 
vergangenen Freitag elf Perſonen Hier 
getödtet. Die Meijten von diejen ertran— 
fen, während Andere in Keller und Baus: 
ftätten hinabftürgten und auf diefe Weije 
um's Leben Famen. 


Lord Enitons Prozeß, 

London, 17. Dez. Der Beginn des 
Prozeſſes des Lord Euſton gegen den 
Redakteur Parke von der,North London 
Preß“ wegen VBerläumdung iſt auf 
Donnerftag feitgefett worden. Parke 
hatte befanntlich den Namen des Lord 
Eufton mit den ſchmachvollen Borgängen 
im Weftend Klub in Verbindung ge: 
bracht. 

Ein Briefträger niedergeſchlagen und beraubt 

London, 17. Dez. Ein Briefträger 
wurde heute auf ſeinem Amtswege von 
drei Männern angegriffen, niedergeſchla— 
gen und in ein abgelegenes Haus ge— 
jchleppt,wo er ſodann ausgeraubt wurde. 
Wie behauptet wird, befand ſich in feinem 
Brieffade ein Padet mit Diamanten 
von Kap der guten Hoffnung, auf wel: 
ches es die Räuber befonders abgejehen 
hatten. Die Poſtbeamten ftellen dies 
jedod in Abrede und erflären, daß das 
betreffende Padet bereits gejtern abgelies 
fert wurde. - 
Stanley zu Ehren. 

Sanfibar, 17. Dez. Der britijche 
Generalfonjul Herr Evan Smith, gab 
geftern Stanley zu Ehren ein Gaſt— 
mahl, an dem ſich alle hervorragenden 
Perjönlichkeiten Sanfibars betheiligten. 
Die Stadt war feitlich erleuchtet. 


Ve 
a 


— Der Ausftand der Perlmuiterar: 
beiter in Wien ift dadurch beigelegt wor: 
den, daß die Rothſchilds denjelben Er: 
böhung des Lohnes bewilligten, unter 
der Bedingung, daß alle von den Arbei: 
tern verfertigten Waaren ihnen, den 
Rothſchilds, allein geliefert würden. 
Die Arbeiter erflärten fih mit diejem 
Begehren einverjtanden, 

— In den Deputirtenfammern in 
Paris ift die Wahl der Boulangiften, 
Dr. Mery und Naquet, für ungiltig er: 
flärt worden. 

— An New York City ift ein japanes 
fifher Mörder, ein Matrofe mit Namen 
Shikiok Jugigo, vom Richter Brady 
zum Tode durch Elektrizität verurtheilt 








Zagescereigniffe, 


— Aus Sanfibar kommt die Bot: 
haft, daß der räuberifche Araberhäupt: 
ling Buſchiri nad dem Gefechte der 
Deutjchen unter dem Befehle des Lieu— 
tenants Schmidt, von den Einwohnern 
des Dorfes Mayailla gefangen genom: 
men wurde. Buſchiri ijt bereits an die 
Deutihen ausgeliefert worden, und 
wahrſcheinlich werden dieje furzen Pro— 
zeß mit ihm machen, d. h. ihn ohne Lanz 
ges Zaudern auffnüpfen. 

— In Bakersville, nicht weit von 
St. Joe, Mo., ſchoß Frl. Youifa Epper— 
jon den Julius Hoper nieder, weil diejer 
ih ein Vergnügen daraus machte, fie 
mit ihren vielen Anbetern zu neden. 

— Aus Nom wird gemeldet, daß der 
Papſt dem Erzbiſchof Satolli die Weis 
fung ertheilt habe, feinen Beſuch in Ars 
land foviel als möglich abzufürzen, da 
man fürchtet, daß ein längerer Aufent: 
halt des Erzbiſchofs daſelbſt von unan— 
genehmen Folgen für den Vatikan jein 
könne. 

— in Galizien herrſcht eine Hungers— 
noth, und die Baucrn tödten ihre Pferde, 
um von deren Fleiſche zu leben. 
Kardinal Ganglbauer wurde 
geitern in Wien begraben. Kaijer Kranz 
Joſeph wohnte dem Leichenbegängniß in 
eigener Perſon bei. 

— In Brownwood, nahe San An— 
gels, Ter., betraten fünf Männer das 
dortige Expreßamt, jchlugen den Elerf 
nieder und raubten $7000 in baavem 
Gelde. Man hat bisher Feine Spur 
der Räuber entdedt. 

— in London fanden gejter geheime 
Berhandlungen in Betreff des Weſtend— 
Klub-Skandals, an dem bekanntlich 
Mitglieder der allerhöchſten Gefellichaft 
Englands betheiligt find, ftatt. Dies 
jelben wurden in dem Bowſtreet Polizei— 
gerichte abgehalten; mehrere Kronan— 
wälte waren zugegen, und eine Anzahl 
Knaben wurden als Zeugen vernommen, 

— Aus Wafhington fommt die Nach: 
richt, daß von den zwölf Mitgliedern des 
Senatsausſchuſſes für die Weltausjtel- 
lung, jieben ji) zu Gunjten Chicagos 
erklärt haben. 

— Lawrence Barrett, der berühmte 
Tragdde, unterzog ſich geitern in Boſton 
einer langwierigen Operation feiner 
Mandeln, durch die er ichon oft erheblich 
zu leiden hatte. Die Operation lief 
glücklich ab, undBarrett wird, fobald er 
fich erholt hat, nah Bad Kreuznach in 
Deutjchland reifen, um dort volljtändige 
Heilung zu fuchen. 

— Durdh den Zufammenftoß zweier 
Züge der Ladawanna,& Weſtern-Eiſen— 
bahn nahe Duryea in Peanſylvanien 
wurden drei Arbeiter, fänmtlih Polen, 
getödtet und ein anderer tödtlich ver— 
wundet. 

— Aus Sanfibar wird gemeldet, daß 
Emin Paſcha fich auf dem Wege der Bei: 
ferung befindet. Kaifer Wilhelm hat 
ihm den Kronenorden zweiter Klaſſe 
verliehen. 

— Kaiſer Wilhelm hat den Oberpräs 
fidenten der Rheinprovinz, v. Barde— 
leben, angewiefen, den ausjtändigen 
Kohlengräbern unter allen Umſtänden 
eine Unterredung zu bewilligen und ihm 
über die Beſchwerden derjelben fofort 
Meldung abzujtatten. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß die 
fatholijchen Mitglieder des Gentrums 
eine eigene Partei gebildet haben, deren 
Beitreben ift, confejfionelle Schulen, 
Freiheit der Kirche und Vertretung der 
Zandbevölferung im Neichsrathe zu er— 
langen. 

— Die Grippe madht ihr Erſcheinen 
in Belgrad, Dreizehn Mitglieder der 
Skuptſchina find daran erkrankt. 


Lofalberihht. 











Die mörderiihe Eifenbahn, 


Sie fordert heute wieder ein 
Dpfer. 


Peter Cummings, ein Bremer cines 
Frachtzuges der Chicago & Norhweitern 
Bahn gerieth heute Morgen unter Die 
Räder eines Frachtwaggons und wurde 
fofort getödtet. Der Frachtzug, auf 
welchem Gummings bejchäftigt war, er— 
reichte Montroje und der Bremjer wurde 
vermißt. Man telegraphirte an alle 
Stationen, an denen man vorbeigefom: 
men war und aus NAvondale Fam die 
Antwort, daß die vejtümmelte Leiche des 
Bremjers dort gefunden worden fei. 
Cummings iſt wahrjcheinlich von einer 
der vorderiten „Gars“ gefallen und 
fämmtliche zwanzig Waggons, aus denen 
der Zug bejtand, waren ihm über den 
Körper gegangen. Der Berunglüdte 
war unverheirathet-und wohnte bei feis 
nen Eltern in Highland Park. 

— — 
Feuer an der Weit Harriſon Str, 


In dem Hintergebäude des zweijtödi: 
gen Frame-Gebäudes No. 101 Weit 
Harrifon Str., deſſen unterer Theil von 
der Firma Joſeph Cohn und Brüder als 
Wirthſchaft benügt wird und deſſen oberer 
Theil dem James Aſhton und feiner 
Familie als Wohnung dient, brach heute 
Morgen um zwei Uhr ein euer aus, 
welches einen Schaden von mehr als 
Taujend Dollars anrichtete. Kohn & 
Bros. beflagen einen Verluſt von $500, 
V. Place, der Eigenthümer des Gebäu— 
des, verliert 8600 und Aſhton feine 
Möbel, deren Werth etwa 8100 betrug. 
Wie das Feuer entjtand, iſt unbekannt. 

Man abonnire auf die „Abend 
yoRt’‘, 92 Fünfte Avenue, 1 Gent, 








Bei den Verurldeil {en. 


Die Mörder des Dr. Cronin 
nach dem Prozeſſe. 


Sure heutigen Beſucher im 
Gefängniß. 


Staatsanwalt Longenecker 
mit dem Wahrſpruch 
unzufrieden. 


Neues über Die Borgänge im Geſchworenuen⸗ 
zimmer. 


Am heutigen Vormittage war die 
Scene im Befucherzinnmer des Kriminale 
Gebäudes eine jeltjam bewegliche. Die 
Freunde und Angehörigen der gejtern 
verurtheilten vier Männer weilten dort 
und beklagten weinend ihr Gejchid. 

Frau Goughlin lehnte an den eiſernen 
Gitterſtäben, welche fie von ihrem&atten 
trennten und jchluchzte jammervoll, wäh: 
vend ihr hochgewachſener Gatte ihr durch 
das trennende Eiſen Worte des Trojtes 
und der Beruhigung zuflüfterte. DO’ 
Sullivan’s Schwejter weinte nicht min= 
der bitterlich, während fie ihren Bruder 
bejuchte. Ihr Gatte war bei ihr und 
hier, wie in Coughlins Kalle, mußte der 
am Härteften Betroffene die Nolle des 
Tröſters übernehmen. 

Kunzes Liebjte war da nebſt einer an— 
deren Dame und der Fleine Lurenburger, 
welcher gejtern noch jo bitterlich geweint, 
fah wieder ganz froh und munter aus 
und freute ſich augenfcheinlich nicht we— 
nig über feinen Beſuch. 

Bourfe ftand ganz allein. Ihn be: 
ſuchte Niemand. Dennoch aber fühlte 
ev ſich anfcheinend doch nicht vernachläj- 
ſigt und legte diejelbe Kaltblütigfeit an 
den Tag, die ihn während des ganzen 
Prozeſſes nur felten verlaffen. 

Thatſächlich ſcheinen Die fämmtlichen 
Gefangenen nun, da die fchredlichen 
Wochen der angitvolliten Erwartung vor: 
über find, neuen Muth gejchöpft zu ha= 
ben und der etwaigen Sinleitung eines 
neuen Prozeljes mit großen Hoffnungen 
entgegen zu fehen. Diejelben werden 
nicht nad) Joliet gebracht werden, bis das 
Dbergericht betreffs der Bewilligung 
oder Berwerfung eined neuen Prozeſſes 
entjchieden hat und darüber dürfte unter 
Umjtänden ein Jahr oder Mehr vergehen. 

Staatsanwalt Longengker fand ſich 
heute Morgen jhon früh in feiner Office 
ein. Er war über die ihm geftern ge- 
wordene Enttäuſchung durchaus noch 
nicht hinweg und meinte, daß die Strafe 
der Mörder viel zu gering ausgefallen 
fei, Er hält das Verdikt für einen Come 
promiß und giebt der Anficht Ausdrud, 
daß der Wunſch, Beggs zu vetten, alles 
Andere in dem Herzen des einen hartnäs 
digen Geſchworenen überwogen habe. 

Allen Ableugnungen zum Troß iſt es 
dod) eine wahrhaftige Thatjache, daß der 
Gejchworene Culver fih am Sonntag 
an die im Vorzimmer Wade haltenden 
Gerichtsdiener um Schuß gegen feine 
Gollegen gewandt und von den Bailiffs 
die Antwort erhalten hat, daß jie Fein 
Recht hätten, ſich in die Angelegenheit 
der Gejchworenen zu mijchen. Da Herr 
Gulver aber zur Zeit anfcheinend noch 
jeine gefunden Knochen bejißt, jo wird 
es ja auch wohl im Gejchworenen = Zint= 
mer nicht gar fo toll hergegangen fein. 

An anderer Stelle finden die Leer 
weitere interefjante Cinzelnheiten über 
den geitern beendeten Prozeß, fowie die 
vorzüglich gelungenen Bilder derjenigen 
Männer, welche in und bei demfelben die 
Hauptrollen geipielt. 

Staatsanwalt Pongeneder wurde heute 
gefragt, wann Woodruff, welcher be: 
kanntlich aud der Mitwiſſenſchaft am 
Cronin-Mord angeklagt ift, aber einen 
jeparaten Prozeß bewilligt erhielt, pro— 
zejlirt werden würde und gab zur Ant: 
wort, es werde jobald als möglich ge— 
ſchehen, doc konnte er nicht den genauen 
Zeitpunft angeben, 


> 


Die Macht des Dampfes. 





Die Erplofion eines Hei— 
zungsapparates verur— 
ſacht große Auf— 
regung.. 


In dem dicht Hinter dem Bahnhof der 
Rod Island Bahn gelegenen Fragt: 
Ihuppen der „American Erpreß Com: 
pany“ erplodirte heute Vormittag um 
halb elf Uhr mit fürchterlichem Getöje 
ein Dampfheizungsapparat. Der ganze 
mittlere Theil des Fußbodens wurde auf: 
geriffen und viele Fenſter wurden zer: 
trümmert. Faſt zu gleicher Zeit gerieth 
das Gebäude in Brand, doch gelang es 
der ſchnell herbeieilenden, inur zweihune 
dert Fuß von ihm ſtationirten Feuerwehr, 
dafſelbe, nachdem allerbings fhon eine 
Treppe weggebrannt war, zu retten. 

Die Gewalt der Erplofion wurde in 
der State Str. deutlich gefühlt und ein 
zur Zeit des Eintretens derjelben in dem 
Gebäude befindlicher Angeitellter, Na: 
mens Willtans, trug durch herumflie— 
gende Holziplitter Verletzungen am 
Kopfe davon. i 

Die Aufregung in der ganzen Nach— 
barihaft war eine ungeheure, nicht am 
wenigjten in den über der betroffenen 
Räumlichkeit gelegenen Office-Räumlich⸗ 
keiten, in welchen Tiſche und Stühle um: 
geworfen wurden und Bucher, Papiere 
und Tintenfäfler den entjegten Clerks 
um die Obren flogen. ‚Grund für 
das Eintreten der Exploſion wi 
heizung des Dampfapparates 
Den angerichteten SA 
auf820. 





Das Heim für unheilbare Krauke. 

Die Ankllagen gegen die 

Berwaltung fallen 
gelajjen. 


Ein neues Anftaltsgebäude fol errichtet 
werden. 

Die Unterfuhungen in der Angelegen: 
heit des Heims für Unheilbare wurden 
heute von Richter Tuley fallen gelaſſen, 
ohne daß er eine Enticheidung abgegeben 
hatte. Der Richter hörte andächtig jo: 
wohl auf die Argumente von der klägeri— 
jchen Seite, des Anwalts der Frau Han— 
mell und Frau Milce, als auch auf die 
der Vertreter des Herrn Higginbotham 
und der Frau Barlow. Nichter Trum— 
bull zog fich zunächſt ganz von der Sache 
zurüd, weil er feine Zeit nicht mit der 
Angelegenheit verschwenden will. Gr 
ijt überzeugt, daß beide Parteien in gu— 
tem Glauben und nad) beitem Gewiſſen 
handeln, und hätten die Kläger jeiner 
Meinung nad das Beite der Pfleglinge 
im Auge gehabt. Herr Wiljon, der 
Anwalt des Herrn Higginbotham, jtellte 
feit, daß gar feine Nothwendigkeit vor: 
lag, die Unterfuchungen weiterzuführen, 
da man beabjichtigt, das alte Heim an 
der Clark und Diverjey Str. innerhalb 
vier Monaten aufzugeben. Herr Wil: 
fon theilte mit, daß Frau Clariſſa B. 
Pek die Summe von $500,000 ausge: 
jeßt habe, aus deren Zinſen der Unter: 
halt eines neuen Heims für Unbheilbare 
bejtritten werden joll. 

Das neue Heim an Ellis Ave., zwi: 
[chen der 55. und 56. Str., ijt nahezu 
fertig. Das Fand dazu koſtet $20,000 
und das Gebäude wird 88000 koſten. 
Die Corporation, die dasjelbe errichtet 
hat, ijt eine von der des alten Heims un: 
abhängige und es ijt zu erwarten, daß 
die Inſaſſen des alten Heims in das 
neue übergeführt werden würden. Cine 
Unterfuhung wirde daher jeßt nichts 
nüßen. 

Der Richter und die Advokaten beider 
Parteien kamen überein, daß es das 
Beſte wäre, die Sache fallen zu lafjen, 
und wenn fpäter Grund dazu vorhanden 
fein follte, follte die Anklage von neuem 
erhoben werden. Demgemäß wurde die 
Angelegenheit als vorläufig erledigt be: 
trachtet. 


Er wollte, fie nicht. 


— 

Peter O'Brien und Frl, Bal 
fton jind verfdiedener 
Meinung. 

Peter O'Brien faß heute in Nichter 
Hortons Gericht und warf zärtliche Blicke 
nach Frl. Katie Balfton, feine ehemalige 
Verlobte, die jich jett aber weigerte, die 
She mit ihm einzugehen. Frl. Katie 
erwiederte daher nicht die Liebesblide 
Peters, im Gegentheil, in ihren Mienen 
drückte fi eher Zorn und Edel, als 
Liebe aus und D’Brien wurde deshalb 
traurig gejtimmt. 

Frl. Baljton hält in No. 11 Waverly 
Place ein Koſthaus und Peter behauptet, 
daß er ein Gejchäftstheilhaber der Dame 
fei, denn er habe Möbel im Werth von 
$1100 für das Haus geliefert. Dafür 
ollte er an den Einkünften Antheil ha— 
ben und Frl. Baljton hatte ihm auch die 
Ehe verjproden. Die Dame bejtritt 
beide Angaben ihres would-be-Rartners 
und dieſer hatte den Antrag auf Ein: 
ſetzung eines Mafjenverwalters gejtellt. 

Peter behauptet nun, Frl. Baljton 
hätte fich der Mißachtung des Gerichts 
ſchuldig gemacht dadurch, daß fie vor der 
Naſe des Majlenverwalters Möbeln im 
Werthe von $200 verkauft habe. Krl. 
Baljton bejtreitet energifch die Behaup: 
tung O’Briens, daß derjelbe irgend einen 
Antheil an ihrem Gejhäft hätte und 
fagt, fie hätte die Sachen ſchon ver: 
fauft, bevor der Mafjenverwalter einge: 
jeßt worden war, Gin Referent wird 
die Angelegenheit unterfuchen. 

— — — — 


Eine wichtige Eutſcheidung für 
Brauer. 





Otto Zwietuſch verliert ſei— 
nen Prozeß. 


Richter Greſham vom Bundeskreisge— 
richt gab geſtern eine für Brauer wich— 
tige Entſcheidung in dem Falle Uhlmann 
& Uhlmann gegen die Firma Bartholo— 
mae und Leicht ab. Bartholomae und 
Leicht benußten einen von Otto Zwietuſch 
in Milwaukee angefertigten Bierfilterap- 
parat und der Verfertiger behauptete, 
der erjte Erfinder defjelben zu fein. Uhl: 
mann & Uhlmann in New York find 
aber im Befit eines vom 21. Februar 
1888 herrührenden Patentes auf den 
Stodheimprozeß und Richter Grefham 
entjchied zu Gunjten der New Norfer 
Firma und erklärte Stodheim für den 
rechtmäßigen Erfinder und allein berech— 
tigt, daS Patent auszunugen. 


ann 
> 


* Richter QTuley jeßte heute J. A. 
Cooper ala Majjenvermwalter dev Bruſchke 
Furniture Company ab und wies die 
Anwälte der ftreitenden Parteien an, fich 
über einen anderen Mann zu einigen. 


* Die Beamten der Warren Ave.⸗ 
Station verhafteten Kohn Burke, Wil: 
liam Bowers und John Trehey, welche 
verdädtig find, am Montag früh bei dem 
Angriff auf William Froſt an der Ede 
der Campbell Ave. und Lake Str., dabe 
gewejen zu fein. Froſt's AZujtand iſt 
noch gefährlich und die rohen Burjchen 
bleiben vorläufig in Nummer Sicher. 





ee 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und WUgenten Der „Abendpoſt““, 
fowie in der Office, 92 Fünfte 
Avenue. 








Kehraus ! 
Unter der Boiizei wird aufgeräumt 


Die Clan-na-Gaels und 
ihre $reundeerhalten 
den Laufpaß. 


Die Poliziften Stift und MeDonald die 
Eriten an der Reihe. 

Der „Geheime“ Kohn Stift und der 
Polizift Redmond MeDonald erhielten 
heute Morgen vom Bolizeipräfidenten 
Hubbard die fchriftliche Mittheilung, daß 
jie wegen Pflihtvernadhläjfigung und 
einer Aufführung, welche einem Beamten 
ichlecht anjtehe, ihres Dienjtes entlajjen 
ſeien. 

Beide Leute waren auf der Chicago 
Ave. Station ſtationirt und des Mörders 
Coughlin, für den ſie ſich auf dem Zeu— 
genſtande ja auch ſo ſehr in's Zeug ge— 
legt, getreue Freunde; der Grund für 
ihre Abſetzung liegt alſo auf der Hand. 

Zur Zeit der Ermordung Dr. Cro— 
nins war Stift Polizeifergeant, fand ſich 
aber als folcher nicht bemüßigt, feinen 
Vorgeſetzten mitzutheilen, was er über 
den Fall wußte, wogegen er jowohl als 
MeDonald bei der Alibi-Zuſammen— 
Stoppelei zu Gunjten Coughlins die 
Hauptrollen jpielten. 

Man erwartet außerdem, daß noch 
vor Abend auch der Geheime Barney 
Flynn, welcher die bei der Arretirung 
Goughlins gefundenen Taſchenmeſſer 
Dr. Gronins erjt am leiten Tage der 
Beweisaufnahme hervorzauberte und 
fein Kollege Michael |. Grove von der 
Gentraljtation ähnliche Entlaſſungs— 
Drdres erhalten werden. 

Ein anläßlich diefer Norgänge und 
Gerüchte befragter Beamter erklärte, 
daß dieſe Entlafjungen nur den Anfang 
einer langen, jpäterhin befannt zu ma— 
chenden Namenslifte bildeten. 

Alltäglih würde von jebt an das 
Clan-na-Gael Element in der Polizei 
einen oder den anderen feiner Angehöri: 
gen aus den Reihen derjelben verſchwin— 
den jehen und das fo lange, bis diefe 
Mörderfreunde ſämmtlich aus denjelben 
entfernt jeien. Geheimpoliziſt Palmer, 
der pflichtvergefjene Menjch, wird einer 
der nächſten fein, welche zu gehen haben. 

Diefe Ausmerzungen würden jchon 
längft vor ficd gegaugen fein, wenn Po⸗ 
lizeihef Hubbard nicht gefürchtet hätte, 
daß Advofat Forreit das Polizei-Depar— 
tement der Zeugeneinjchüchterung ange: 
flagt haben würde. Die Cla-na-Gael— 
Herrfchaft unter der Chicagoer Polizei 
jei dem Ende nahe. 


cc 
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Die fommende Weltausitellung. 


Rückkehr des Herrn E. T. 
Seffery. 

Her E. T. Jeffery aus Chicago ijt 
von jeiner zwei und einhalbmonatlichen 
Reife in Europa zurüdfehrend, in New 
VYork wieder eingetroffen. Herr Jeffery 
hat jich die Pariſer Weltausjtellung ge: 
nau angejehen und überhaupt reiche Er— 
fahrungen gejammelt, die ev bei der 
Weltausjtellung von 1892 in Chicago 
zu verwerthen gedenkt. Das Grecutiv- 
Gomite der Gitizens Affociation von 
Chicago hatte Herrn Jeffery beauftragt, 
die franzöfiiche Ausftellung zu bejuchen 
und diejer war am 14. Dftober in Paris 
eingetroffen. 

Er hat fich feiner Aufgabe mit gro— 
ßem Fleiße erledigt und hat einen vollen 
Begriff von der Großartigkeit eines der: 
artigen Unternehmens. Won allen Aus: 
jtellungen ijt die vom Jahre 1889 die 
erfolgreichite, und das franzöſiſche Volf 
und die Pariſer haben nicht gegeizt, um 
in jeder Beziehung die Ausſtellungsbe— 
fucher zufriedenzuftellen. Der Bejud 
der Pariſer Ausjtellung beläuft fich auf 
die fabelhafte Zahl von 28,000,000 
Perſonen. Die ganze Anlage der Aus: 
ftellung, der Plaß, die Gebäude, ihre 
Gruppirung und die Art des Baues und 
der große Thurm vergegenwärtigten die 
höchſte Stufe der Kunſt und Wiſſen— 
ichaft und es war dem Publifum noch 
nie zu ein umd felben Zeit eine ſolche er: 
ihöpfende Darjtellung des menſchlichen 
Wiſſens und Könnens geboten worden. 
Für Frankreich ſelbſt ijt die Ausitellung 
von einem unberechenbaren Nuten iind 
die Auslagen für diefelbe haben jich gut 
bezahlt. Ob für die nächſte Ausitel: 
lung New York oder Chicago gemählt 
ift, wie Herr Jeffery conftatirt, bleibt 
den Ausſtellern ſelbſt ziemlich gleichgül— 
tig. Doch iſt die Anſicht vorherrſchend, 
daß Chicago als eine typiſch-amerikani— 
ſche Stadt den Vorzug haben ſollte. Die 
Eiſenbahnfahrt bis Chicago, ſo meinten 
viele der von Herrn Jeffery um ihre An— 
ſicht Befragten, ſei ein gutes Mittel, 
um Land und Leute kennen zu lernen, 
und nach einer achttägigen Seefahrt 
käme es nicht mehr viel darauf an, ob 
man noch 24 Stunden im Eiſenbahnwa— 
gen ſitze oder nicht. 

Herr Jeffery wird vorausſichtlich am 
Donnerſtag in Chicago eintreffen. 


Die Penſionirung von Poliziſten. 








Das Direktorium des Polizeipenfions: 
fonds trat heute zufammen und prüfte 
den körperlichen Zuftand von 40 bis 50 
Poliziſten, die auf die Penfionslijte ge 
jeßt werden follen. Gegenwärtig kann 
die Stadt nur 1326 Poliziſten bejchäfti- 
gen, und da etwa ein halbes Hundert in 
Folge erhaltener Berlegungen den regu- 
lären Dienft nicht verforgen kann, will 
man wenigitens dieje penfioniren, damit 
der Sicherheitsdient nicht ſtark leidet. 
Im Benfionsfond find gegenwärtig 
$100,000, alſo genug Geld für den ge- 
planten Zwed, vorräthig. 





verſchoben. 


Die Drainirungs-Commiſſion. 
Ihre Organiſation und ihre 
erſten Arbeiten. 


Die am vorigen Donnerſtag gewähl— 
ten Drainirungs-Commiſſäre werden ſich 
in Kurzem organiſiren und nicht erſt, 
wie man annahm, die Rückkehr des Hrn. 
Hoß aus Europa abwarten. In Betreff 
der Wahl eines Präfidenten gehen die 
Meinungen auseinander und jtehen zwis 
ihen Richter Prendergaft, Murry Nels 
jon, Willing und King, während Georg 
W. Weber die meijten Ausfichten hat, 
die Stellung des Sekretärs zu erhalten, 
Weber hat die Drainirungs:Angelegens 
heiten genau jtudirt und weiß genau 
Beſcheid in allen Fragen, die damit in 
Zufammenhang ſtehen. Nichter Kniders 
boder, der Präfident des Executivcomi— 
tes der Bürgerpartei, jollte anfangs 
zum Anwalt gewählt werden, will aber 
die Stellung nicht annehmen und H. B. 
Hunt hat jett die meiſten Ausfichten. 
Als Ingenieur wird 2. E. Cooley em 
pfohlen. Die erwählten Commiſſäre 
jelbjt jprechen noch nicht über die Sache, 
es joll aber bereits die Bildung eines 
Syndifats in's Auge gefaßt fein, welches 
die Ausführung des Kanalbaues übers 
nehmen will. 

Der erite Punkt, den fih die Comes 
miſſäre nach ihrer Organifation anges 
legen jein laſſen fein werden, wird wohl 
der Geldpunft fein, und die für dag 
erite Jahr benöthigte Summe wird feits 
gejeßt und Schritte zur Erhebung des 
Geldes gethan werden. 

Am Widerfpruch mit der allgemein 
umgebenden Anficht, der zu Folge die 
Wahl der Drainirungs-Commiſſion am 
vorigen Donnerjtag Abend gejchlofjen 
wurde, fcheint dem nunmehr denn doch 
nicht alfo zu fein. Richter Prendergaft 
nämlich erhielt heute Morgen einen an 
die Drainirungs:Gommifjäre addrefjirten 
Brief, welcher dem County-Richter durch 
die Poſtbeamten zugefchieft worden war. 
In demjelben befand fi ein vequlärer 
demofratijcher mit dem Namen „A B. 
Otto“ verjehener Stimmzettel. Der 
Richter erklärte lachend, dieſe verjpätete 
Stimme an den Drainirungsvath, jobald 
derjelbe zufammengetreten, zu verweifen. 


A. & Mad-unberfhlägt Ron ........ 


gen= und Bereinsgelder. 


A. E. Mad, der ehemalige Sekretär 
des Arkanum Baus und Leih-Vereing, 
hat das Weite gefucht “und mit ihm find 
Gelder im Betrage von $10,000 vers 
ihwunden. Der Präfident des Baus 
vereins, Dtis S. Favor, hatte ſchon vor 
einiger Zeit auf Mad einen Verdacht ges 
habt und hatte jeinen Buchhalter mit der 
Unterfuhung der Bücher beauftragt. Es 
jtellte ji) dabei ein Defizit von $10,000 
heraus. Präſident Favor hielt mit dem 
Sekretär Mad eine Unterredung und 
Leterer geftand fein Verbrechen ein; er 
zeigte ich jehr reumüthig nnd übergab 
dem Präfidenten $2000 in Noten des 
Ordens der Rothmänner. Die von dem 
Betruge betroffenen Mitglieder des Baus 
vereind wurden zu einer Verſammlung 
berufen, welche gejtern Abend in der 
Emerjonhalle zufammentrat. In diejer 
Verfammlung wurde die Anficht laut, 
daß die Nachläffigfeit der Beamten des 
Vereins Schuld an dem Verluſte jei. 
Ein Comite wurde angewiejen, Unter: 
juhungen in der Sade anzuftellen und 
ein Mafjenverwalter in der Perſon des 
Wm B. MeKee von 177 La Galle 
Str., wurde eingejekt. 

Mad war Sekretär von acht Baus 
und Xeihvereinen, mehreren Stämmen 
der Rothmänner und eines Kapitels der 
Royal Arcanum-Loge und erfreute fi 
allgemeiner Beliebtheit. 

— — 
Eine Warnung. 

Man gehe mit Streihhölzern 
vorjidtig um. 

Die Polizei der 13. Str. hat heute 
Nahmittag von einem Unfall Kenntnig 
erhalten, welcher Frau Calkins von 8 
Flournoy Str. am Nachmittage des 12. 
Dezember betroffen hatte, Die Dame 
hatte ein Feuer in dem Küchenofen anges 
macht und warf das brennende Streichs 
holz fort. 

Plöglich bemerkte fie, daß ihre Kleis 
der in Brand gerathen waren. Gie 
eilte ins Schlafzimmer und verjuchte das 
Feuer durch die Bettdeden zu erſticken. 
Letzteres gelang ihr zwar, aber nicht 
ohne daß jie bedeutende Brandwunden 
am Rüden, an den Händen und im Ges 
jicht davontrug. Sie wurde am Freitag 
nah dem Hoſpital gebradt, wo fie 
vorausfichtlich genejen wird, “ 


Die Gefhworenen-Beftehungsfälle 


Staatsanwalt Longenecker jagte heute 
Morgen: „Da die Geſchworenen-Be— 
jtehungsverjuche die Abgabe eines Wahr: 
ſpruches nicht verhindert haben, werden 
wir die Unterfuhung derjelben wahr: 
ſcheinlich bis zum Januar übergehen lafs 
jen. Ich bedarf der Ruhe und Bin 
überzeugt davon, daß die Chicagoer das 
wifjen und mit Herrn Hynes, welcher 
mir wahrſcheinlich affijtiren wird, fteht 
es gerade jo. Im Januar aber werden 
wir die Unterfuhung mit voller Energie 
betreiben. * 


— 


* Beter Umpried und John James 
zwei Zuhrleute im Dienfte der Stadt, 
ftanden heute vor dem Polizeirichtet 
Prindiville unter der Anklage, zwei der 
Stadt gehörige und für Pflajterung bes 
ſtimmte Ladungen Holz geſtohlen zu 
haben. Ihre Fälle waren bis morgeg 
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Ein ſeltſames Urtheil. 


Das Wort Enttäuſchung iſt ſchwerlich 
bezeichnend für das, was die Bürger 
Chicagos empfanden, als ihnen der 
Wahrſpruch der Geſchworenen im Cro— 
nin-Prozeſſe bekannt wurde. Bor 
wenigen Tagen noch hatte man ein ganz 
anderes Urtheil erwartet, aber da die 
lange Berathung der Jury bereits die 
Befürchtung erweckt hatte, daß ſie ſich 
nicht werde einigen können, ſo fühlte 
man doch ſchon eine gewiſſe Befriedigung 
darüber, daß das ganze Verfahren wenig: 
ftens nicht vollfommen vergeblich gewefen 
fei. Doc wie fam die Jury dazu, über 
die drei Hauptichuldigen nur lebensläng: 
liche Haft zu erkennen? Warum wurde 
Beggs freigeiprodhen, während Kunze 
drei Jahre Zuchthaus erhielt? Es gibt 
nur eine Erklärung für diefe Räthſel: 
Die Geſchworenen mußten fich zu einem 
Ausgleiche entſchließen, um nicht den 
ganzen Prozeß zum Scheitern zu bringen. 
Eines einzigen Mannes Laune zwang 
die anderen elf „guten und gerechten 
Männer“, ein Urtheil zu fällen, das 
allen Verſtandesſchlüſſen Hohn ſpricht. 

Denn die Angeflagten waren entweder 
ſchuldig “as indicted”, oder fie waren 
es nicht. Im eviteren Kalle waren fie 
nicht nur gemeine Mörder, fondern jogar 
ganz ungewöhnlich verderbte, grauſame, 
gücifche und verichlagene Mörder. Sie 
hatten ein Menjchenleben vernichtet „mit 
Borbedacht und Ueberlegung“, ja ſogar 
mit Faltblütiger Berechnung. Der Sr: 
mordete hatte ihnen perfönlich nichts zu 
Leide gethan. Er hatte weder ihr Leben, 
noch ihre Familie, weder ihr leibliches 
Gut, noch ihre Ehre angetajtet oder ge: 
fährdet. Seine „Schuld“ bejtand Tedigs 
lid darin, daß er es gewagt hatte, 
Nechenjchaft über die Verwendung von 
Geldern zu fordern, die angeblich für die 
Befreiung Irlands gefanmelt worden 
waren. Weil er einigen Schuften im 
Wege jtand, wurde Dr. Gronin befeitigt, 
und zwar in derfelben Weife, wie man ein 
wildes Thier todtichlägt, mit dem man 
Teinen oftenen Kampf wagt. Er wurde 


überlijtet, in eine Felle gelodt und in. 


wehrlojem Zuftande abgethan. Wie ein 
Trapper, der einem feltenen Wilde mos 
natelang nachichleicht, feine Lebensweiſe 
beobachtet, eine Schwäche feines Opfers 
eripäht und fich dieſelbe ſchließlich zu 
Nuben macht, fo befchlichen die Vers 
ſchwörer den Verdacht fchöpfenden Dok— 
tor, Dis ev trotz aller Vorſicht im Eiſen 
faß. Die barbarifche Frende der Meuch— 
ler über den glüdlichen Erfolg ihres Ans 
Ihlages, ihr erbarmungslofes Verfahren 
gegen den zu Falle gebrachten Feind, die 
Seelenrnhe, mit der fie die Leiche aud) 
moch plünderten und fchändeten — das 
alles ftenipelt fie zu ganz abjcheulichen, 
niederträchtigen Berbrechern. Nicht ein 
verföhnender, menſchlicher Zug ift in ih: 
rer ganzen Handlung zur entdeden. 

Auf dieſe Schurken müßte das höchite 
Strafmaß angewendet werden, wenn es 
überhaupt jemals am Plage ift. Weber 
die Zuläffigkeit der Todesjtrafe läßt ſich 
mindeſtens ftreiten. Es iſt mehr als 
fraglich, ob ein gelitteter Staat das Recht 
hat, die ſchauerliche Blutrache zu üben, 
Die auf der noch halb thierifchen Stufe 
des Menſchengeſchlechts dem einzelnen 
Manne als Pflicht auferlegt wurde. 
Aber jolange das fittlihe Bewußtſein 
der überwiegenden Mehrzahl allerBürger 
fie nicht verwirft, folange fie gefeßlich zu 
Recht bejtcht und alljährlich an einer ganz 
zen Anzahl von Miffethätern vollzogen 
wird, Solange muß fie gevade an folchen 
Verbrechern vollſtreckk werden, wie 
Coughlin, O'Sullivan und Bourlke. 
Auch der entſchiedenſte Gegner der To— 
desſtrafe muß ſich dagegen verwahren, 
daß einerfeits Pente gehängt werden, die 
nicht einmal die direkten, fondern nur die 
indireften oder vielmehr muthmaßlichen 
Urheber eines Mordes find, während an— 
dererjeits die überführten Verüber einer 
außerordentlich verdammungswürdigen 
Schlächterei ihr Leben, und folglich auch 
die Hofimung auf zulünftige Begnadi: 
gung behalten, 

Das Rechtsbewußtſein, — fo. viel 
fieht unbedingt feit, — ift durch das 
feltfame Urtheil der Geſchworenen nicht 
geftärft worden, wohl aber die Ueber: 
zeugung, daß die Formen der amerifant: 
ſchen Rechtspflege in die Rumpelfammter 
gehören, aus der fie bervorgezogen 

s worden find. Trotzdem aber dieſe That: 
fache von feinem vernünftigen Menfchen 
betritten wird, dürfte noch auf lange 
Zeit hinaus alles beim alten bleiben. 
Nur durch ein großartiges Erdbeben kann 
anjcheinend der QTrümmerhaufen der 
mittelalterlihen Rechtsüberlieferungen 
gänzlich zu Falle gebracht werden. Und 
für eine folche Ericheinung fehlen vor: 
läufig alle Anzeichen. 


Bom ‚American Wool Repor⸗ 
ter“ find Nundichreiben an alle Woll: 
waaren-Fabrikanten in den Ber. Staa: 
ten geſchickt worden, in welchen diefelben 
erſucht werden, ihre Meinung über die 
etwa nothwendigen Aenderungen der be: 
ftehenden Zölle auf Rohwolle zu äu— 
gern. Bis jetzt haben nicht weniger als 
517 Fabrifanten die völlige Ab: 
ſchaffung diefer Zölle verlangt, 
während 192 der Anficht find, daß die 
ausländiiche Rohwolle nur ihrem Werthe 
nach verzolft werden ſollte, und nicht 
nad) dem Gewicht. Die bloße Werth: 

- »erzollung würde die Einfuhr nament⸗ 
lich der gröberen Wolliorten erleichtern, 
bie bei der Teppichfabrifation und der 
Herfielung mwohlfeiler Kleiderftoffe zur 
Derwendung kommen. Alle amerifani: 
hen Wollmaaren-Erzeuger find aljo je: 

falls der Anſicht, daß die Einfuhr 


F diſcher Woll lich noth⸗ 


und geſtritten wird unter ihnen nur 
darüber, ob die Zölle auf ihr Rohmate— 
vial bedeutend herabgeſetzt oder ganz be: 
feitigt werden jollten. Wahrfcheinlich 
werden jebt die republifanifchen Bolitiz 
fer in Wafhington jagen, daß die Wolf: 
mwaaren=Fabrifanten ihr Gejchäft nicht 
verfichen und bei Weitem nicht fo gut 
wiſſen, was ihnen nüßlich ift, wie Die 
großen Lawyers im Congreſſe. 


Die weit es die Politiker in der 
Kunjt, den fogenannten Volkswillen zu 
fälichen, gebracht haben, kann man jeßt 
namentlich in Ohio und Indiana fehen. 
In dem lebtgenannten Staate gaben die 
Republikaner 264,365 Stimmen ab, 
erwählten aber nur PVertreter in den 
Gongreß, während 259,897 Stimmen, 
aljo fait 5000 Stimmen weniger, ſchon 
genügten, um 10 demokratiſche Abge: 
ordnete zu erwählen. Dagegen bradıten 
die Nepublifaner in Ohio mit nur 416,: 
520 Stimmen 16 Repräfentanten durch, 
während die Demofraten, troß ihrer 
395,639 Stimmen nur durch fünf Ab— 
geordnete vertreten find. Natürlich Fiegt 
das an der wundervollen Wahlgeogra: 
phie oder Gerrymanderei, in welcher 
beide Parteien Meiſter find. Zunächſt 
wird nun die demokratiiche Yegislatur 
von Ohio cine Neu-Eintheilung der 
Congreßdiſtrikte ihres Staates vorneh— 
men, die natürlich ebenfo parteiiſch aus: 
fallen wird, denn dort und in anderen 
Weſtſtaaten beſteht die ſchöne Einrichtung, 
daß die Diſtrikte jederzeit wieder umge— 
ſtülpt werden, je nachdem die Parteien 
die Oberhand haben. Das ſind in der 
That reizende Früchte der Volksregie— 
rung! 


Vom amerikaniſchen Rübenzucker 
hält der „Anzeiger d. Weſtens“ nicht 
mehr, als von dem Sorghumzucker. Er 
ichreibt darüber: Hoffentlich geht es mit 
der großen Rübenzuckerfabrik, welche zu 
Grand Asland in Nebrasfa cr: 
baut werden fol, nicht ähnlich, wie mit 
den Sorghumzuderfabrifen 
von Kanſas. Es ſollte uns um dre 
Deutſchen, welche in das Unternehmen 
gezogen worden ſind, leid thun. Bisher 
ſind noch alle Verſuche mit Zuckerrüben 
in Gegenden, wo das Welſchkorn ge— 
deiht, fehlgeſchlagen. In Californien, 
wo die einzige Rübenzuckerfabrik der 
Ver. Staaten im Betrieb iſt, gedeiht das 
Welſchkorn nicht. 





ooralberich. 


Herrn Yerkes' Stadtrath. 
Die Aldermen im Dienfte des 
Straßenbahn: Barons. 


Er kann bon ihnen haben, was er will. 


BVBorlänfig ift er mil den Brivilegium für eine 
nee Bierdebahn zufrieden. 

Der Stadtrath war in feiner geftrigen 
Sitzung wieder fehr liebenswürdig gegen 
Herrn Yerkes, welder ſich feiner bejon: 
deren Gunſt erfreut und wahrfcheinlich 
Alles erhalten kann, was er verlangt. 
Sein Geſuch, der ihm gehörigen Weit: 
feite Straßenbahngefellichaft für zwanz 
zig Jahre das Recht zu verleihen, an 
der Weſt Taylor Str. eine Pierdebahn 
zu bauen und im Betrieb zu halten, 
wurde mit 52 gegen die eine Stimme des 
Herrn Haynes angenommen. Herr 
Merfes war überhaupt Meifter der Si— 
tuation geftern Abend. Die Amende— 
ments zu der Verordnung, wonach die 
Bahngejelichaft gezwungen werden 
follte, 25 Tickets für einen Dollar zu 
liefern und Umfteigefarten auszugeben, 
wurden alle begraben. 

Die Angelegenheit in Bezug auf die 
Umfteigefarten an der Weit: und Nord— 
feite wurde an den Gorporationsamwalt 
verwieſen, damit er eine dieſelbe betref: 
jende Verordnung bis nächſten Montag 
ausarbeite. 

Dem neuen Brotherhood Bafeball: 
Club wurde das Recht ertheilt, die auf 
der Oftieite der Ohio Str. und am See 
liegenden 455 Fuß freien Platzes als 
einen Baſeballpark zu gebrauchen. 

Der Mehrheitsbericht des Comites 
für Straßen und Gäßchen der Sübdjeite, 
welcher die Empfehlung enthielt, der 
Frau Harriet G. MevVicker den Gebrauch 
des Raumes unter dem an das Theater 
anjtogende Gäfchen zu überlaffen, ge: 
langte zur Annahme. 

— — 


Sitzung des Countyraths. 


In der geſtrigen Sitzung der County— 
Commiſſäre wurden zunächſt die Groß— 
geſchworenen ausgelooſt, deren Namen 
wir an einer anderen Stelle veröffentli— 
chen. Jakob Weil und Andere brachten 
ſodann die Angelegenheit betreſfs der 
Milwaukee Ave. Zollſtraße zur Sprache. 
Es wurde geltend gemacht, daß die 
Straße ſich in einem ſehr ſchlechten Zu— 
ſtandeobefände und für ſchwerere Fuhr— 
werke kaum zu benutzen ſei. Der 
Countyrath beſchloß, die Abgaben für 
Benutzung der bisherigen Zollſtraße bis 
auf weiteres aufzuheben. Der County— 
Agent berichtete, daß er kein Geld mehr 
habe, um ſeinen Armen Schuhe zu kau— 
fen, und bat un Bewilligung von $300 
bis 8500. 

Der Superintendent des Komites für 
öffentliche Arbeit wurde angewiejen, 
durch den County-Surveyor die Vermef: 
fung des Grundjtüdes der Normaljchule 
ausführen zu laſſen. 


— ⸗ 


* Richter Collins gab geſtern einen 
Habeas-Corpus Befehl heraus, durch 
welchen Ezak Riggar, der für den Tod 
von Wilhelm Hosbein von 116 John— 
jon Str., verantwortlidd gemadt wird, 
jeine Freiheit wieder erhält. Riggar 
behauptet, daß Hosbein durch feine eigene 
F Unvorfihtigfeit zu Tode Fam. 

.* Dr. Noble, der Superintendent des 
Irrenaſyls in Jefferfon, erklärte gejtern 
in feiner amendirten Antwort in Bezug 
auf Schimanskis Geijteszuftand, daß der 
junge Pole noch immer irrfinnig fei, ob- 
gleich nicht fo ftarf, als er es früher ge: 
weſen. Da Schimansfis Irkſinn harm⸗ 
loſer Natur iſt, fo erlaubte ihm der 
Richter, bei feinem Advolaten jolange zu 
verbleiben, bis Schimanstis Anklagen 











‚gegen feine Verwandten unterſucht wor: 
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Sach) den Wahrſpruch 
Das Verhalten der Verurtheilten 


Allgemeine Entrüſtung im 
Publikum. 


Der fromme Culver unddie 
übrigen Gefhworenen, 


Forreft beantragt einen neuen 
Prozeß. 
Beggs wird ſeine Advoka— 
ten-Praxis wieder 
aufnehmen. 


Frau Coughlin faſt herzgebrochen. 


Eine Geſchichte des Prozeſſes. 
Die Bilder der Hauptſiguren im Prozeſſe. 


Als geitern Nachmittag in Richter 
MeGonnels Gerichtszimmer der erite 
Wahrſpruch: „Wir, die Geſchworenen, 
finden den Angeklagten John %. Beggs 
nicht ſchuldig“ verlefen war, entrang ſich 
des fo plößiich frei werdenden Advokaten 
Bruft ein Seufzer der tieſſten Erleich— 

















— 7 
7 
—* 








WILD; e. a 

RUKTUDGE_MECONNELL 2 
terung. Dem gegenüber brad) der fleine 
Kunze nad) Anhören feines Urtheilſpru— 
yes, der ihn zu dreijährigen Aufenthalt 
im Zuchthaufe verdammt, in Franfhaftes 
Neinen aus und wollte ſich für lange 
Zeit nicht wieder beruhigen laſſen. 
Bourfes Gefiht nahm, fowie er jein 
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Schidfal erfahren, einen lachenden Aus: 
druck an; er hatte wohl das Schlimmite 
befürchtet und mar froh, dem Galgen 
entronnen zu fein. Coughlins Augen 
baten und glühten in verhaltener Er— 
regung, dod war fein Schritt fell, als 
er in feine Zelle zurüdgeführt wide, 
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wogegen O’Sullivan, der immer noch im 
Stillen die Freiſprechung erhefit, tau— 
melte und ſchwankte wie ein Betrunkener, 
Es war für jeden, der ihr beigewohnt, 
eine unvergekliche Scene, 

Beggs erhielt fofort, nadydem das 
Urtheil gefällt, die Erlaubniß, ſich nad 




















Haufe begeben ku-bükfen, bog mußte er 


vorher noch in- der Gefängniß-Office 
vom Clerk Price feinen Entlajjungs- 
ſchein entgegennehmen. Hierauf ging 
er, ftrahlend vor Freude, Arm in Arm 
mit ſeinem glücklichen Bertheidiger 
Fofter durch die sihm neugierig umdrän: 
gende Menjchenmenge vor dem Krimi— 
nalgebäude hindurch und fuhr in einer 
bereits auf ihn wartenden Kutſche froh 
jeinem Heim auf der. Südjeite zu. 

Den Geſchworenen wurde, nachdem 
Alles vorüber,  ygm-NRichter Mc&onnell 
jein Dank ausgefprochen für ihre treue 
und gewifjenhafte Arbeit, während dem 
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gegenüber das Publifum ihrem Wahr: 
ipruche größtentheils mit ganz anderen 
Gefühlen gegenüber fteht. Unter den 
Deutſchen namentlich herrſcht Die tiefite 
Entrüſtung über das allgemein zu mild 
befundene Urtheil und der „Fromme“ 
Geſchwoörene Kulver aus Snaniton wird 
allgemein für daſſelbe verantwortlich 
gemächt. 

Die Gefhworenen jelber freilich hat: 
ten fich, ehe fie ihr jo ſehnſüchtig erwar: 
tetes Berdift veröffentlichten, gegenfeitig 
das Wort gegeben, nichts bezüglid der’ 


Im Commercial Hotel, wohin die 
Geſchworenen fich noch einmal begaben, 
um ihre Sachen zufammen zu paden und 
vom Wirth defjelben Abfchied zu nehmen, 
weigerten fie fih, irgend Jemanden zu 
empfangen. Dem Beſitzer defjelben, 
Herrn Dubbs, hinterließen fie eine 
Danfadrefje für die ihnen gewordene 
aufmerffame Bedienung und Berpfles 
gung, inklufive Cigarren. „Grant“ 
Gulver giebt als Letzter der Sache wenig: 
ſtens der Hauptſache nach feinen Segen 
mit den charakteriftiihen Worten: 
„Amen; auch ich danfe für Alles, mit 
Ausnahme der Eigarren. Gulver, 








Nah diefer letzten Aufmerkſamkeit 
eilten die Geſchworenen jeder feinem 
langentbehrten Heim wieder zu. Gulver 
übrigens hatte von Anfang an mit gro— 
her Beſtimmtheit erklärt, daR er umter 
feinen Umfländen „das Blut diefer Leute 
an feinen Händen“ Haben wolle, die 
Umſtandsbeweiſe rechtfertigten feiner 
Meinung nad ein Todesurtheil nicht. 
Kunze hätte wohl weniger herzbrechend 
geichluchzt, Hätte er gewußt, dal ihn, 
wenn es nicht um Gulver gewejen wäre, 
eine ganz andere Strafe zugedacht war. 
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Ginzelnheiten ihrer langwierigen Debatte 
verlauten zu laſſen. Dennoch hat Cul— 
ver bereits felber zugegeben, daß er der— 
jenige war, welcher fo lange ausgehalten 
und fein Gefchäftstheilhaber MeCallum, 
der von Chicago bis Evanjton mit ihm 





zufammengefahren, - äußerte: „Wenn 
ich Beggs wäre, To würde ich meine Au: 
gen nicht geſchloſſen haben, bis ich mich 
bei Culver bedankt, denn er war es, der 
ihm Leben nnd Freiheit gerettet. * 


Als Gulver mit den übrigen Geſchwo— 


renen und feinem Sohne und Compag: 
1 
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non durch die dichte Menge vor dem Kris 
minalgebäude eilte, war e3 wohl nur 
Kapitän SchüttlerS ftarke Polizeimann⸗ 
ſchaft, welche ihm eine rauhe Behand: 
lung erfparte, denn ſchon ftiegen drohende 
Rufe wie „Der ift „gefirt“, „Wie viel 
—* hat er belommen?“ aus der Maſſe 


— 





Kunzes Strafe iſt höchſt ungerecht und 
viel zu hart, wenn man bedenkt, daß 
Beggs in jeder ehrlichen Menſchen Ue— 
berzeugung, der direkte Anſtifter der 
Mordverſchwörung, ganz frei ausging. 

Man wundert ſich vielfach, wie es ge: 
kommen, daß Culver es fertig gebracht, 
die übrigen Geſchworenen auf ſeine Seite 
herüber zu ziehen. Auch dafür iſt den 
Eingeweihten die Erklärung ſchon be— 
kannt. 

Kohn Culver, welcher als der zweite 
Geſchworene angenommen wurde, litt 
mehr unter der langen Weltabgejchlof: 
fenheit als irgend ein anderer, Tabak 
und geiftige Getränfe nimmt er in kei— 
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ner Form zu fich, und fo jedes nervener: 
regenden Mittels beraubt, drohte er, 
ſchon ehe die Geſchworenen ſich zur letz⸗ 
ten Berathung zurückgezogen, vollſtän⸗ 
dig zuſammenzubrechen. Nur die Furcht, 
daß er tödtlich erkranken und ſomit der 
Prozeß ganz und gar zu einem verfehl— 
ten werden würde, bewog ſchließlich die 
übrigen elf, mit ihm den Compromiß 
einzugehen, der zu dem gejtrigen Wahr: 
fpruch führte; ſonſt hätte das Verdift 
fiherlich ganz anders gelautet. 

Der Hauptanwalt der geitern Verur— 
thetlten, Herr Forreſt, jtellte noch vor 
Schluß der verhängnigvollen Sitzung 
den Antrag auf einen neuen Prozeß und 
Richter MeConnell erklärte fich bereit, 
die Begründung für diejes Erjuchen am 
13. Januar entgegenzunehmen. Richter 


Longeneder und jeine Affiftenten werden 








der Gewährungdiefes Geſuches mit allen 


Kräften entgegentveten, denn es ift, der 
Ausfage eines angefehenen hiefigen Abd: 
vofaten nah, ein Ding der Ummöglich- 
feit, daß den Hauptſchuldigen in einem 
etwaigen zweiten Prozefie die Todes: 
jtrafe zuerkannt werden würde. Das 
Obergericht hat nämlich bereits bei einer 
früheren Gelegenheit entichieden, daß 
Angeklagte, welche im erſten Prozeſſe 
mit lebenslänglihem Zuchthaufe bedacht 
wurden, durch eine neue Jury nicht dem 
Galgen überliefert werden können. 

Die Berurtheilten weigerten fich vor: 
läufig, in ihren Zellen mit Berichteritat: 
tern zu jprechen, namentlich Goughlin 
ericheint von grimmigem Haſſe gegen die 
Preſſe, welche ihm feiner Meinung nad) 
bitteves Unrecht gethan, erfüllt. Cough— 
lins Frau iſt von ihrem Schmerze gera— 
dezu übermannt, ihr Mann hatte jtets 
den Glauben in ihr zu erhalten gewußt, 
daß ihm nichts paffiren Fönne, daß man 
ihn freilaffen müſſe. Mit der gleichfalls 
hoſſnungsfrohen Frau Whalen zufam: 
men harrte fie geitern in einem der Amts: 
zimmer des Kriminalgebäudes der Ent: 
ſcheidung, um dieſelbe fchlieglich unter 
herzzerbrechendem Schluchzen entgegen zu 
nehmen. Ohne ihren Mann noch weiter 
zu ſehen, ließ fie Sich im eine Kutjche 
bringen, die fie mehr todt als lebendig 
nad Hauſe fuhr. Beggs wird feine 
Praris in Chicago wieder aufnehmen; 
jein Freund Ames meint, daR ihm feine 
Prozefſirung in den Augen einer gewifjen 
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Klafje von Irländern durchaus nicht ge— 
ichadet habe. 

Gin Einbli in die Bücher des betref: 
fenden Glerfs zeigte gejtern, daß der 
erjtausgewählte Geſchworene John Pier: 
fon 98 Tage im Dienfte war und $196 
Bezahlung erhielt. John Eulver diente 
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96 Tage und erhielt $192, Is. Hall er— 
hielt für 91 Tage Dienjtzeit $1S2. Die 
übrigen dienten und wurden bezahlt wie 
folgt: C. C. Tir, 89 Tage, $178; 
Frank Allifon, Si Tage, 8164; 9. D. 
Walter, S1 Tage, $162; ©. E. Corke, 
72 Tage, $144; W. ©. North, 70 




















Tage, $140; €. E. Marlor, 69 Tage, 
8135; A. W. Bontecou, 60 Tage, $120; 
E. ©. Bryan, 58 Tage, $116 und B. 
F. Elarke, 55 Tage, $110, , Die Her: 
ren erhielten dennah $2 pro Tag und 
wurden alfe zwei Wochen, oder je nachdem 
fie etwa noch inzwijchen Geld braudten, 
bezahlt. 

Beiftehend geben wir die Bilder der 
Gefhworenen, der Anwälte und der An: 
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Altorney Hynes 


geflagten im Prozeſſe, fowie einige er: 
läuternde Anmerkungen und eine Burze 
Ueberjicht über Sie Geſchichte des Pro: 
zejles jelber und derjenigen Anläffe, die 
zu ihm geführt. Der Borfigende im 
Prozeß war Richter MeConnell, während 
die Auflage dur den Staatsanwalt 
Longeneder und die ihm affijtirenden 








Advokaten Mills, Ingham "und Hynes 


vertreten war. Für die Angeklagten 
traten auf die Advokaten Forreft—er war 
der Hauptanmwalt auf diefer Seite und 
hatte Daniel Coughlin und Bourfe zu 
jeinen bejonderen Klienten—, Fofter für 
Beggs, Donahue für O’Sullivan und 
Kunze und Errichter Wing gewiſſermaßen 
als Aſſiſtent Forreſts ſowohl als au 
Donahues, 

Doktor Cronin wurde gegen neun 
Uhr Abends am vierten Mai ermordet; 
am fünften jchon erſchienen argwöhniſche 
Freunde im Haufe eines der Mörder, 
des Eishändlers D’Sullivan, deſſen Ge: 
ſchäftskarte den unglücklichen Doktor in 
den Tod gelockt. Am 22. Mai fand der 
Deutſche Röſch die Leiche deſſelben in der 
Fanggrube zu Lake View, worauf ſogleich 
Tags darauf das Mordhaus, die Carlſon 
Cottage, entdeckt ward. Dr. Cronins Be: 
gräbniß fand am 25. Mai ſtatt. Am 
26. wurden Coughlin und O'Sullivan 
verhaftet, um, menſchlich geredet, das 
Licht der Freiheit nimmermehr wieder zu 
ſehen. Vom fünften bis zum zwölften 
Juni währte das Leichenſchau-Gericht, 
während Beggs, Coughlin, Bourke, 
Cooney, O'Sullivan, Woodruff und 
Kunze am dreißigſten Juni in Anklage— 
zuſtand verſetzt wurden. 

Kunze wurde am erſten Juli verhaftet, 
Bourke am zehnten Juli von Canada 
ausgeliefert, während ſeine Ankunft in 
Chicago erſt am fünften Auguſt erfolgte. 

Am 26. Auguſt wurde der Prozeß 
vor Nichter MeConnells Tribunal da: 
durch eröffnet, daß die Bertheidiger den 
Antrag auf bejondere Prozeſſe für ihre 
Glienten ftelten, welcher Antrag am 
29. gegen jie entjchieden wurde. Am 
dreigigiten Auguſt nahm die Geſchwo— 
venenz Auswahl ihren Anfang und währte 
bis zum 22. Dftober. 1115 Leute wur: 
den ausgewählt, che man die richtigen 
zwölf herausfand. Anzwijchen war am 
11. Dftober die Verſchwörung zur Bes 
jtechung dev Gejchworenen entdeckt wor— 
den. Am 24. Oftober hielt Herr Yon: 
geneder jeine Eröffuungsrede. Die Auf: 
nahme des Beweismaterials wurde am 
29. November geſchloſſen. Am drei: 
zchnten Dezember endeten die Schluß: 
veden und am jehzchnten erfolgte nad) 
jiebenzigitündiger Berathung und 
maliger Abjtimmung endlich dev Wahr: 
jpruch der Gejchworenen. 


om. 
iz 


Die deutſchen Bolfstiheater, 


Wormfers vereinigte 


Theater, 


Jean 

In Freibergs Dpernhbaus 
wo Direktor Wormſer als „Golo“ und 
Frl. Wagner als „Genoveva“ auftraten, 
hieß es am legten Sonntag kurz vor 8 
Uhr: Nur noch Stehpläge! Das zahl: 
reihe Publikum folgte der jpannenden 
Handlung des Stüdes mit fichtlichem 
Intereſſe, und belohnte die treffliche 
Darſtellung mit lautem Beifall. Es 
war auch eine der Weiten Vorſtellungen 
die der unternehmende Direktor je gelie— 
fert hat. Die gut vertheilten Rollen, 
die jchönen Coſtüme, die Sorgfalt der 
Negie, das alles tritt in dieſem Stücke jo 
deutlich hervor und wirkt mwohlthuend 
auf den Zufchauer. Das Stüd joll am 
nächſten Sonntage in Wendels Opern: 
haus an der Milwaufee Ave. wiederholt 
werden. 

Der „Bummelfriße* in dev Aſh— 
land Halle unterhielt das Publikum 
auf das Beite. Es wurde viel gelacht 
und applaudirt. Frl. Barton gefiel jehr 
gut, ebenjo Herr Schudt und Herr 
Deutſch. Frau Häujer war ganz au 
ihrem Plate. Die Uebrigen thaten ihre 
Schuldigkeit; auch hier war die Halle 
vol. An Wendels gab es „Aujtern 
und Champagner*. Die Hauptpartien 
wurden von Herrn Kraus und Chriſtians 
fehr gut dargeftelt. Die Damen För: 
jter, Rothweiler und Ortmann wurden 
ihren vejp. Rollen in jeder Weiſe gerecht. 

Aurora-Turnhalle, 


Eine in jeder Beziehung gelungene 
Vorſtellung wurde den Bejuchern der 
Auroras:Turnhale am Sonntag Abend 
geboten, was auch allgemein anerkannt 
wurde, wie der dauernde Applaus be- 
wies. Es wäre aber zu wünjchen, daß 
das Rublifum dadurch, daß es das Thea— 
ter fleigiger befucht, es der Direction 
ermöglicht, auch fernerhin ſolche Vor: 
jtellungen zu liefern. 

Am nächſten Sonntag fommt zum 
eriten Male die „Spitenfönigin“ zur 
Aufführung und jteht ohne Zweifel ein 
genupreicher Abend bevor. 

— 
Das Quartett „Alpenrösli.“ 


Gin genußreides Gonzert. 


Was ein Kleiner Verein leiten fann, 
fonnte man recht deitlih am Sonntag 
Abend in Uhlihs Halle jehen. Das 
Quartett „Alpenrösli* gab dort ein 
Gonzert, das ungemein ſtark befucht war. 
Die Mitglieder des Alpenrösli jind die 
Herren John Huber, E. Santidi, ©. 
Fiſcher, U. Baumgartner, und Herr 
Chas. Gutwiller, der Dirigent des 
Schweizer = lub » Sängerbundes, des 
Grütki und des Humboldt-Sängervereind 
läßt es fich befonders angelegen fein, die 
Uebungen des Quartetts zu leiten. Die 
biederen Schweizer fühlten fi beim 
Anblick der ſchmucken Gebirgstracht jo 
recht in das Land der Freiheit und der 
Berge verſetzt und jede Nummer des 
Gonzertprogramms wurde äußerſt bei: 
fällig aufgenommen. Die oben genann: 
ten drei Schweizer Sängervereine wirt: 
ten mit und fanden veiche Anerkennung. 
Herr Chas. Bary hielt eine kurze aber 
fräftige Anſprache, in der er die Schweiz 
als die Wiege der Bölferfreiheit feierte. 
Haft nad) jedem Sabe wurde der Redner 
durch Fauten Beifall unterbrochen. 

An das Gonzert ſchloß fih ein Ball, 
der die Freunde der Gemüthlichfeit bis 
zum hellen Morgen zujammenhielt. 


* Albert Affenmacher wurde wegen 
Diebitahls von Richter Anthony zu 
2jähriger Zuchthausitrafe veruriheilt. 

* Henry Watterſon und Ex-Gouver 
neur Proctor Kuott follen bei der An 
drew Jackſon-Feier am 8. Januar n. 
J. welche von der hieſigen Andrew 
Jackſon League arrangirt wird, die Re 
ner des Tages jein. 





Noch y Einer, 


Lieutenant Burdid und feine Beamten 
von der Station der Cottage Grove 
Avenue, verhafteten gejtern noch ein Mit⸗ 
glied von der Bande, welche in der letzten 
Woche auf die Roliziften Thomas und 
Davis ſchoß. Der Verhaftete heit Ed. 
Cowan und wohnt in No. 75 ©. San: 
gamon Straße. Die Beamten fanden 
ihn in feiner Wohnung mit einer Kugel 
im Unterleibe vor. Die Wunde war 
ſchon in dev Heilung begriffen und Co: 
wan Konnte aufitehen und nach dem her: 
beigerufenen Patrolwagen gehen. Der 
verwundete Poliz iſt Davis ſagte ſeiner⸗ 
zeit aus, daß einer der Einbrecher einen 
Schuß erhalten hätte und von ſeinen 
Kameraden weggetragen worden ſei. 


Verkaufsfleflen der Abendpoll. 


Nordfjeite 
Dar Koehler, 309 Sedgwick St. ; Anzeigen-Annahes 
ftelfe der „Abendpojt“. 
8.8. Duerfelen, deutiche Apotheke, 201 DO. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abendpoft". 
Frau Hate Kreufer, 282 Sedgwick Str, 
Hewsitore, 147 Wells Str. 
S. E. Relion, 334 Oft Divifion Str. 
Henrichs, 56 Elybourn Ave. 
©. 6. Butnam, 249 Clybourn Ave 
Newsitore, 125 Willow Str. 
H. Shimpfiy, 276 Oft North Ave. 
Hewsitore, 366 Dft North Ave. 
Zanders Newsſtore, 757 Eiybourn Ave, 
A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedgwick Str. 
Paul Valy, 467 €. Diviſion Str. 
EN. & M. MeComb, 635 %. Clark Ste, 
Frau U. Becker, 660 Wells St. 
Harıy Meyers, 464 Larrabee Str, 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Herbſt, 294 Sedgwid Str. 
3. 5. Holzapfel, 280 Wells Str. 
A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Divifion Str. 
Sswald Upelt, 195 Larrabee Str. 
F. 3. Maithiejen, 212 Centre Sir. 
Nuhoii, 761 Elybvarıi Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Larraber Zi: 
Bm. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 256 O. Divijion Str. 
Fräulein M. Engbert, 281 D. Diviiion Sh. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Bafer, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
5. Seine, 59014 N. Glarf Str. 
8.9. Erwig, 403 Clybourn Ave. 
Joe Ihul, 784 Halited Str. 


Südfeitie 


Henry Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Eapf, 334 Dit 22. Str. 

Newsſtore, 2329 Wentworth Ave, 
Kohn Doyle, 2559 Wentiwort) Ave. 
Rowe, 29236 Wentworth Ave. 

P. Beterfon, 2414 Cottage Grove Ave. 
MNewsijtore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Elarf Str. 

MA. 6. Fleiſcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ghas. Helimundt, 2261 Wentworth Ave 
PB. Schmidt, 3637 ©. Haljted Str. 
Frau 9. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste 
Henry Holſt, 3100 ©. Halfted Str, 
Ghas. Birf, 410 ©. State Str, 
Belt, 2521 Archer Ave. 

News Store, 3508 ©. Halſted Ste 
Gajftello, 3766 ©. Halfted Str. 

WB. Sanfen, 2143 Archer Ave, 

3. Sneyder. 3902 ©. State Str 
Pflugrath, 46,0. 31. Str. 
Bceppening, #6 DO. 26. Str. 
Plautſch, 2352 Hanover Str.. 
Schmidt, 28334 Dafhiel Str. 

W. €. Brown, 365 ©. State Str. 
J. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ava 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabaih ne. 
Frau FZrantien, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas &. Birdyler, 2724 State Ste. 
Beruh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
B. Seller, 2546 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurt, 821 Milwankee Ave. 

Newsſtorc, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave 

Miller, 1178 Muwaukee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 

Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

8. Carlſen, 231N. Aſhland Ave. 

Henry Braſch, 391 N. Alhland Ave. 

Jean Kefterle, 402N. Aſhland Ave. 

Fred. Dede, MN. Afhland Ave. 

C. F. Lichtner, 307 W. Divifion Str. 

William HSanfon, 401 W. Diviſion Ste 

C. F. Dittberner, 5I8W. Diviſion Ste 

G. Sievers, 891 W. North Ave. 

H. P. Hauſen, 3W. Raudolph Str, 

N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

EC. N. P. Relſon, 335 Weit Judiaua Ste 

Meyer, 366 W. Indiana Str. 

S. C. Browers, 455 W. Indiana Str, 
A. Perry, 193 W. Lafe Str. 

6. Beterjen, 1011 California Ave. 

Newsitore, Ecke Armitage Ave. und Ballon Ste. 

Geo. J. Hofimann, 223 Milwaukee Ave 

Newsitore, 623 Weit Indiang Str. 

Newsitore, 549 Welt Indiaua Str. 

3. O'Connor, 351 W. Kate Str. 

5. 2. Wilſon, 382%. Lafc Str. 

Kofure & Freu, 612W. Late Str. 

H. Peterien, 760 W. Late Str. 


Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave, 
G. Buechſenſchmidt, W Canalport Ave 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str. 
etofihans, 872. 21. Str. 
Ewigart, 775 W. 22. Str. 
6.9. Bochler, 192 Blue Island In 
Fri. Zeiler, 1236 Blue Islaud Yine 
Benner, 11% Blue Island Ave. 
Schulz, Ecke S. Haljted u. Maxwell Str, 
Aug. Shalz;, 337 ©. Halſted Str. 
John Blume, 342 ©. Halited Str, 
Ihe. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Gantert, 4718. 12, Str. 
Goldnetz, 569 W. 12. Str. 
Joſeph Müller, 550 Süd Halſted Str 
I: F. Peters, 533 Blue Island Ave 
Shriit. Start, 304 Blue Island Av: 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.9. Laͤſſahn, 151 W. 18. Str. 
Nidard Hanlon, 183 W. 12, Str. 
G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau Mevaughlin, 14 W. Harrijon Ste. 
M.Roemer, 448 Canal Str. 
Newsjlore, 171 ©. Halfted Str. 
8.6. Woran, 117W. Madijon Str. 
Newoſtore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Halt, 632 W. 12. Str. 
3.6. Armbruſter, 941 W. 12. Str, 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 
A. Hoch, 292 W. Harrifon Str. 
I. D. Harſchberger, 240 W. Randolph Str 
Growien, Ede Harrifon und Desplaines Ste. 
5. Reinhold, 19 18. Str. 
FJ · W. Sonnerburg, 139 18. Str. 


Late Biew 


08. Munt 755 Lincoler Ave; Anzeigen · Annahme⸗ 
ſtelle der ‚Abendpoſt“. 

Nubell, 789 Lincoln Ave. 

M. Schemmel & Son, 1203 Halfted Sta 

Frau 2.6. Harwood, 485 Lincoln Ave. 

F. S. Egloff, 1227 N. Aſhland Ave. 

6.3. Cochraue, 886 Clybourn Ave. 

6.M. Adam, 549 Lincoln Ave. 

6. Grönvalt, 816 Lincoln Ave. 


TownLate 


H. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpoſt“. 

Nittersfamp, 344 47. Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Ave. 

I. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 

Geo. Hunueshagen, 4704 Wentworth ne, 

Newsit:re, 404 ©. State Str. 

Kenpte, 4643 S. State Str. 

Dies, 390 S. Gtate Str. 


Enunglewoe», 


Nic. Pritzen, 6350 Wentworth u 
B. all, 316 &. Ste. 








exicheinen, damit die — 
beſtanden werde. 


Ein Plan für die Dabefferung der 
Milwoukee Avenue für ihre ganze Länge 
wird jetzt von wohlbekannten Geſchäfts⸗ 
leuten lebhaft beſprochen. Ein aus den 
Herren Kohn M. Krauſe, E. W. Wei— 
Bert und Joſeph Socup beſtehendes 
Comite machte geſtern dem Alderman 
Jackſon ſeine Aufwartung, um ſich deſſen 
Mithilfe zu ſicher. Die Straße ſoll 
überall auf 100 Fuß erweitert wer— 
den und man nimmt an, daß die 
Milwaukee Avenue eine der beiten Ge— 
Ihäftsjtraßen werden wird. Alderman 
Jackſon empfahl die Bildung eines Co: 
mites von je zwei Geichäftsleuten aus 
jedem Bloc, welches bei den Grundei— 
genthitmern perfönlich Rückſprache neh: 
men joll, um die allgemeine Stimmung 
zu erforjchen. Wie es den Anjchein hat, 
jteht der größere Theil der Grundeigen: 
thümer dem Projekt günſtig gegenüber. 


Kurz und Neun, 


* W. H. Bartram, der cozadifhe An: 
walt, welcher vorgefteen im Palmer 
Haufe wegen angeblichen Kinderraubs 
arretirt wurde, wurde gegen $500 Bürg— 
ſchaft entlaſſen. 

* Der eine der Trunkenbolde, welche 
den Win. Fürjt am Sonntag angegriffen 
und jo ſchrecklich zugerichtet Haben, daß 
man anfänglid an jeinem Auffommen 
zweijelte, ijt in den Händen der Polizei. 
Er heißt John Burke. Fürſt wird wies 
der genejen. 

* Michael Gavin, ein der Polizei 
wohlbefaunter Ginbrecher, wurde von 
Richter Anthony zu vierzehnjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

* Gejtern kurz vor Mittag verlieh 
Frau Agnes Hart ihre 
State Str., um einige Einkäufe zu ma: 
hen und überzeugte fi) vor dem Weg— 
gehen, dar alle Thüren gut verjchlofjen 
waren. ALS fie jedoch zurüdfehrte, fand 
ſie, daß Diebe in dev Wohnung geweien 
waren und ihren Sealskin-Mantel und 
etwa $150 baar, jowie einige zen 
ſachen mitgenommen hatten. Die Poli— 
zei wurde benachrichtigt, hat * noch 
keine — von denEinbrechern gefunden. 

*C. T. Verkes verklagte geſtern John 
Boyd in Richter Altgelds Gericht um 
85500. Die Beſchuldigung gegen Boyd 
lautet dahin, daß derjelbe vor dem 20. 
Mai 1884 durd) die Firma C. T. Yerkes 
& Go. mit Eiſenbahn- und anderen Ak: 
tien haͤndelte und derFirma 84000 ſchul⸗ 
dig blieb, welche Summe fich durch die 
Zinſen auf $5500 erhöht hat. 

* Frank Schingle, ein in John Cu— 
dahys Packhauſe beſchäftigte Arbeiter fiel 
geſtern Mittag in einen Fahrſtuhlſchacht 
und zog ſich gefährliche Verletzungen zu. 
Er wurde nach ſeiner Wohnung, 241 
Illinois Str., gebracht. 

* Vorporationsanwalt Darrow hat 
ein Amendement zu der Abfallverordnung 
vorberei e:, nach welchem alle thieriſchen 
und pflenzlichen Abfälle getrennt von der 
Aſche und dem Schutt aufbewahrt wer: 
den müſſen. 

* Die Coronersgefhworenen entichie= 
den, daß der Tod des Kohn Metger auf 
dem Rhode Island Bahnhofe nicht ein 
freiwilliger war, fondern daß Mebger 
durch einen unglüdlichen Zufall unter 
den Rädern der Lokomotive jein Leben 
RN: 

Die B Verhältniſſe des C hicago Cafe, 
35 — Str., befinden ſich in ſolcher 
Unordnung, daß John W. Trainor im 
Gericht einen Antrag auf Einſetzung 
eines Maſſenverwalters einbrachte. 

* In einer Verſammlung der Fleiſcher 
und Grocer der Weſtſeite, welche am 
Samjtag im Haymarket Theater abge: 
halten wurde, wurde der Beichlug ge: 
faßt, in diefem Jahre an die Kunden 
feine Weihnachtsgeichenfe zu geben. 

* Bei Veröffentlichung des Berichts 
über die bewilligten Scheidungen in der 
Samjtags: Nummer hat jich ein Irrthum 
eingejchlichen. In dem Kalle von Katie 
Scherzer gegen Henry Scherzer erfolgte 
die Scheidung nicht wegen Verlaſſens, 
wie angegeben, jondern wegen Ehebrud). 

* Die Geſchworenen im Srrengericht 
erflärten John T. Alberts gejtern für 
irrfinnig und überwiejen ihn dem Aſyl 
in Kanfafce. Alberts, der in 144 Mil: 
mwaufee Ave. wohnt, hat die feltiame 
Idee, daß die Anarchitten und Clan-nä— 
Gaels ihm wach dem Leben trachten. 


* Das Falliment der Firma E, X. 2. 
Meyer wird von dem Chef derfelben, 
dem in Fond du Pac wohnenden Herrn 
@. 3. 2. Meyer, der Mifverwaltung 
feines Sohnes zugefchrieben. An dieſen, 
welder das hieſige Gejchäft leitete, hatte 
er, wie er angiebt, das vollite Bertrauen, 
derielbe machte ſich deſſen jedoch jo wenig 
verdient, daß er in Schulden zum Bes 
trage von nahezu $200,000 involvirt 
wurde. 

* Die Verlagsfirma Paird & Lee und 
die J. 2. Negan Printing Go. veröf: 
fentlihen beide ein Buch „Das große 
Cronin-Geheimniß“ oder „Das Schid: 
ſal des iriſchen Patrioten“. Die eritge: 
nannte Jirma klagte gegen Die Regan 
Company, um diejelbe an der Benutzung 
jenes Titels zu hindern. Die Negan 

. hat eine Gegenantwort eingereicht. 

* Ein Frachtzug der Northweitern: 
Bahn ging geitern früh zwiſchen Elm— 
hurft und Yombard in drei Theile aus: 
einander. Die Lokomotive war gerade 
dabei bejchäftigt, Die einzelnen Theile zu: 
fammenzuftellen, als ein zweiter Fracht— 
zug in den legten * des erſten 
Zuges hineinlief. Die Lokomotive und 
drei Waggons wurden von den Geleiſen 
geworfen und ſchwer beſchädigt, von dem 
Zugperſonal wurde aber niemand ver— 
letzt. 

* Herr Hanno Deiler, der Feſtdiri⸗ 
gent für das New Orleanfer —— 
Sängerfeſt, wird am Sonntag, den 22. 
d. M., früh ſieben Uhr hier eintreffen 
und noch am ſelben Tage um halb drei 
Uhr Nachmittags eine Sängerprobe vor: 
nehmen. Die Vereinigten Sänger Chi: 
cagos werden daher erjucht, pünktlich um 
genannte Stunde gut vorbereitet und in 


voller Anzahl in der Orpheus-Halle zu 
mit Glan; 


Wohnung, 5548 7 





Waszu ihrerHeilung geſche— 


hen kann. 

Die Chicagoer mediziniſche Geſell— 
ſchaft hielt geſtern im Grand Pacific: 
Hotel eine Sitzung ab, in welcher unter 
Anderem ein von Dr. SnydamKnox ver: 
faßter intereſſanter Vortrag über die 
Behandlung der Diphteritis zur Ber: 
lefung gelangte. An diejen Vortrag 
ſchloß fi) eine jchr rege Diskuſſion und 
die Herren Aerzte fonnten fich über die 
beſte —2 der Behandlung dieſer 
Krankheit nicht einigen. Dr. Hoadley, 
der Präſident der Geſellſchaft, hält die 

Diphteritis nur für eine lokale Krank— 
heit und wendet Myrrhentinktur mit 
Erfolg gegen dieſelbe an. Gr hat mit 
diefer Tinktur, die er in einem Syrup 
alle fünfzehn Minuten anwendet, 135 
Fälle behandelt und feinen 7 Todesfall zu 
verzeichnen gehabt. Dr. Henry Stradle 
meinte, die von der Gejundheitsbehörde 
angewandte Desinfeftionsmethode ſei 
altmodijch und unpraftiich. Jede größere 
Stadt der Welt wendet die Desinfektion 
vermitteljt Dampf an, während die Be— 
hörde von Chicago noch & Schwefel dazu 

anwende, welcher aber unwirkſam jei, 





> — 


Die neuen Großgeſchworenen. 


Folgende Herren wurden vom Countys 
vath zu Großgeichworene ausgelooit: 

Conrad Flentle, Arlington Heights; 
William E. Blaifle, Vark Ridge; John 
Mulvell, 3005 Wabaſh Ave.; Joſeph 
Beil, 553 31. Str., Joſeph Reig, 
Michigan Str.; John Murray, 114 
Loeuſt Str.; Henry Kohlze, Town of 
Lyden; R. 2. Stanley 642 M. Modi: 
fon Str.;T. %. MeNicole, Loomis Str. ; 
Barney Mahon, 1355 State Str. ; 
nard Rojenberg, 3414 DVernon Ave. ; 
Michael MeInerney, 750 43. Str.; 
A. C. Childs, 414 Glaremont Wok; 
Amos Savage, Lyons; Alfred Nichols, 
Drland; J, B. Crowley, 488 Wells 
Str.; James 5. Coombs, Ridgland; 
Chas. Katenberg, Union Stod Yards; 
Alerander Monteith, 484 Eid NRobey 
Str. ; William A. Faulfe, 335 Wabafh 
Ave.; Leo Auſtrian, Fullerton Ave. ; 
Chas. Buſche, Town Hanover. 

—— — 
Scheidungsklagen 


Ber 
Ber⸗ 


Die folgende Scheidungsklage wur— 
den geſtern eingereicht: Louis Beier 
gegen Amelia Beier, wegen Verlaſſens. 
In folgenden Klagen wurden Schei— 
dungsdekrete bewilligt: Georg G. Good— 
rich von Cornelia Goodrich, wegen Ver— 
laſſens; Frances M. MeMillian von 
Alexander F. MeMillian, wegen grauſa— 
mer Behandlung; Lyſander R. Hike 
von Flora Hike, wegen Verlaſſens; nm. 
B. Leifhear von Fannie F. Leiſhear, 
wegen Untreue; Matthew Quigley von 
Florence Quigley, wegen Trunkenheit; 
Grace E. Dwey von Spencer Dwey, 
wegen Trunkenheit; Ida May Quick 
von Franklin P. Quick, wegen Verlaſ— 
ſens; Johanna Kuchenheiſer von Adam 
Kuchenheiſer, wegen Trunkenheit. 

— — 
Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
Louis Cohen, Sarah Goldſchmidt. 
George Hub, Katie Schubert. 
Heinrich Siffer Eliza Borngeffer. 
Kohn Teufel, Minnie Dearbort. 
Richard Hiller, Emma Waterjtvad. 
Martin Heinemann, Satharine Ebert, 
Wil Heuſe, Marie Seeler. 
Louis E. Yarfon, Ada Edſtrom. 
Emil Kepfe, Treda Abraham. 
William T. Schutt, Emma Glarf, 
Frank X. Kottler, Kojephine Young, 
Guſtav Grimm, Augujta Jones. 
Neinhold Remberg, Bertha Eicher, 
Morris Gimberg, Nachel Anjcher. 
Fraut Kanbeck, Katie Svoboda. 
Arthur Boor, Annie Peterſon. 
Doelli, Kate L. Thornton. 


Todesfälle, 

Im Nachftehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gelundheitsamte zwi: 
ichen gejtern und heute Mittag er a zuging: 
Chriſtian Behnfe, 956 W. 20 Str. 

Anna Braun, 1037 Leapitt Str., ie: $ sm 

Louis Dehring, 124 Fremont Str., 61 HEIM. 

Leo Schmidt, „4 Genter Str... IM. 

Anna Globfe, 1051 W. 20. Str.. Tm 

Paul Burmeifter, 936 Beioienai Ave, 2%. 3M. 

Sohn Dahl._19 Heine Str., TM. 6 T. 

berrmann Stelimann, 39 Beethoven lace, 555. 4M. 

Marie Kühn, 53 S' Halited Str., .OM, 

Chas. Weidner, 1024 51. Str., 346 ) EM. 

Minna Beder, 7 —— Str., EM. 

Alma Sap, 725 W. 20. Str, 5J. IM. 

Herrmann Hellmann, 39 Beethoven — 58 J. 

Karl Weidner, 1024 51. Court, 433.99 

RAR Kribben, 230 Lewis Str., (Bake View) 563. 
ojeph Brunner, 2013 Purple Str.. 14 3. 


4 — 
— 


Bauerlaubuißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen aus 
Frau Phil. Dreesbach, für ein drei- und 
zweiſtöck. Wohnhaus, Vo. 433 Sedgwick 
Str., veranſchlagt auf 86000; A. Miller, 
dreiitöf. Wohnhaus, No. 783 R. Robey Str., 
35000 ; John — * zweiſtöck. Wohn: 
haus, No. 1325 W. Str., $4000 ; Sohn 
Retfowsfi, Cottage, No. 84 Crawford Ave., 
81400; €. ©. Goiter, vier zweiſtöck. Wohn! 
häuſer, an Wabanſia Ave. und Sheridan 
Str., 86000; Frank Waldo, Gottage, Vo. 
1055 N. Robey Str., 81400; A. C. Lunde— 
lius, dreiſtöck Wohnhaus, No. 450 38. Str., 
36000; Henry W. Martin, drei dreiſtöck. 
Wohnhauſer Nos. 2314—2318 Dearborn 
Str., 89000; I. Melbuſh, dreiſtöck. Wohn: 
haus Ro. 46 Hammond Str., 340005 W. H 
Pruyn, zwei dreiſtöck. V tobnbäufer, os. 
3239-3241 Vernon Ave., 816,000; 
Smith, dreiitöd. Wohnhaus, No. 3138 Ber: 
non Ave., 88000; E.M. More, Gottage, Ro. 
815 Wilion Str., M4,00; Geo. er 
Gottage, Ro. 879 Otto Str., 81000; X. 
Johnſon, dreiitöd. Kohnpaus, No. 1914 % 
Afhland Ave., 83 


Ludwig A. 
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Briefkaſten. 





Zur Beachtung. Briefe unter den 
folgenden Zeichen liegen in der Office der 
„Nbendpoit“ und werden in den Papierforb 
wandern, falls jie nicht binnen 2 Tagen abge- 
holt werden: (A. 3. 9 G.H. EBH. N, 
L. K 4 P. P. G), H. R., AS. 2422, E. 
M., 

8. Bloom Str. Wir werden die 
Sache näher unteriuchen und daun auch Ihre 
Darstellung veröffentlichen. 

FU. Alle Beichwerden wegen verloren 
gegangener oder in der Ablieferung verzöger: 
ter Poſtſachen müſſen an den „Poſtoffice-In— 
ipeftor“ gerichtet werben und follten die ge— 
— Adreſſe des Abvejjaten und womöglich 

Namen des Abienders, Ort und womöglich 
Datum der Abfendung enthalten. In Ihrem 
befonderen Falie geben Sie nur vor Allen 
an, daß Ihr Brief in der öffentlichen Lifte an: 
gezeigt war. — Sonntags iſt das Hauptpoit: 
amt, d. b. das allgemeine Rriefablieierungs: 
Departement, von 11 bis 12 Uhr often. Den 
„Boltofitce-Anfpektor“ indefien werden Sie 
wohl an Wochentagen ſehen müſſen. 

— —— — — 











Bergnägungsriiegweile, 


Audilorum — A Oper. 

MeVickers Theater⸗Che old Homeſtead“. 

Columbia Theater— Victoria Votes, 

Chicago Opera Houſe + MeCaul Operetten⸗ 
Geſellſchaft in „Bettelſtudent“. 

Grand Opera Houſe — ‚Jim the Penman“. 

Hooleys Theater — ost Daniels in „Little 
Bud“, 

Haymarfet Theater — Louis James, 

Windſor Theater — „The Suſpect“. 

Griterion Theater — „Ihe dear Iriſh Boy“. 


People's Theater — „Night Owls“ Spezialis 


täten-Geſellſchaft. 
Jacobs Clark Str. Theater — „The Red 
ge 
Academy of Mufic — „True Iriſh Hearts“. 
Havlins Theater — „Gapt. Swift“, 
— — 


* Die Bartenders und Waiters Aſſo— 
ciation, der Verein der Schankkellner 
und Kellner, feiert am Donnerſtag, den 
19. Dezember ſein zweites Stiftungsfeſt 
durch einen glänzenden Ball in Uhlichs 
nördlicher Halle. Die Kellner ſind als 
flotte Geſeuͤſchaft allgemein bekannt und 
ihre Feitlichfeiten haben fich jtets der be— 
fonderen Gunſt des Publikums erfreut. 
Für den Ball am Donnerjtag hat das 
Arrangementöcomite umfajjende Vorbe— 
veitungen getroffen, fo daß den Beiuchern 
dejjelben ein wirflicher Genuß bevoriteht. 


Be 


Marktbericht. 
Chicago, 16. Der. 1889, 
Diefe Preife gelten nur für deu Großhandel, 
Gemüſe. 
Kartoffeln 35—38c per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln $2.50—3.00 p. Brl. 
Weiße Bohnen, %o.1.,81.65—1.75 per Bu, 
Amportirte Erbſen 81. 5—1. 70 weiße 6öc, 
Blumenkohl $1.09—82.00 per Dizd. 
Rothe Beten HOc—$1 per Bri. 
Weiße üben TFc—$1 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln $1.50—1.75 per Brl. 
Finheimiſcher Sellerie 20c. per Dtzd. 
« Kohl 85. 00 -6. 00 per 100, 
Side. ae 
Beite Sorten S—12c per Pfd, 
Früchte. 
Kochäpfel 81. 0-81. 50 per Brl. 
Sorten 82.09—2.50 per Brl. 
Apfelſinen $5—5.50 per Kiſte. 
Kitronen von $4.00—4.25 per Kite, 
Butter. 
Elgin : Rahmbutter 28 — 231e per Pfd.; ge: 
ringere Sorten verii * von 15—18c, 
täje 
Vol-Rahm- Räfelshebbar) 94—O4c perpfd. 
Feinere Sorten 10—10$c per Pfd. 
Adgeraymter Käſe 4—6c per Pfd. 
Weintrauben. 
Concord 50e per 10 Pfd. Korb, 
Delawares oc·Boe⸗ per Korb, 
Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 5—64c per Pfd.; 
gere Qualität 3—4c per erg 
Geflügel 
Lebendige Küken 6—6} Sc per Pfd.; alte Hüh⸗ 
ner sc per Pid., Hähne de per Pfd 
Junge Enten SI; alte 8— dk per Tr. 
Truthühner 8—Gc per Pfd. 
Friſche Gier 2O—R1dc per Dyd, 
Wild. 
Mallard Enten 83.50—2.75 per Dpd, 
Kleine wilde Enten 81.50 per Dpd, 
Schnepfen $T.25. 
Prairie-Hühner $4.50—5.00. 
Dail $1—1.20, 
Lebendige a 5; per Dpd. 


Heu. 
No 1 Thimothee 8I—10.00, 
Gemiſcht 85.00— 6.00. 


Safer. 
No. 2 193c, No. 3204214. 
Zuder. 
Etüdfenzudersze. ; Streuzuder 72c.per Pfd. 
— Kaffee. 
Feinſter Rio-Kaffee 1940. per Pfd. 





Beſſere 


gerin⸗ 





Pianos, Orgeln ıc. 


„Die Hypotheken-Abtheilung 


re von end & Mott, 
Str. (Me 


63 Rand 
Sich Gem beliebigen eträgen auf bebautes 
thum zu niedrigen Zinſen und u den 
— fen ebingungen. m,8 
Ente Snpotheten ftet3 zum Verkauf ER 





Kleine Anzeigen. 


Steengeiudhe und Annoncen, in denen 
Arbeitöfräfte verlangt werden, einmal um: 
entgeltlich. Alle anderen „kleineren““ An: 
zeigen 1 Gent das Wort. 











Todes: Anzeige. 

Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebier Gatte und Vater, Charles 
Gottihalf, heute Morgen den 17., um 1 Uhr, 
nad ihwerem eiden janft entichlafen. Die Beer: 
digung findet ſtatt am Donnerjtag, den 19.Dezbr., 
Wittags % s2 Uhr, vom Trauerhanie,to. 479 Nord 
Clark Str., nah Roje Hill. Um jtiike Theilnahme 
bitten die tiefbetrübten Hinterbiiebenen, 

Friederite —— 
nebſt SE 


Chrift: Bäume! 
In allen Größen von 4 bis 28 Fuß hol. 


Ertra groge Bäume jür Kirchen und öffent⸗ 
liche Rofalitäten. 


©. WENDORF, 


ddoſmodio Ede Milwaukee Ave. und Lincoln Str. 


Zweites Sliftungsfellund Ball 


— der — 


Bartenders & Waiters Ass. 
am Doumnerftag, Den 19. Dez. 
in Uhlichs nördlicher Halle, 

Elarf u. Kinzie Str., 


TICRETS 25c a Person. 
nt,d.d7 Das Urrangements:Gomite, 


Nach Deullchland 


zu Weihnachten und Neujahr Geldauszahlun— 
gen und Ballageicheine bejorgt aufs Billigſte 
und Beite 11dlm2 


J.W.Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 


Gunthers Candy. 


Elegante europäiſche und amerifaniihe Neuheiten 
für Weihnachtsdaume haben wir jetzt un reiher Aus⸗ 
wahl; auch den feiniten Sandy zu 15, 25, 40, 60 Cents 
das Pfund, in Hübichen Käſtchen verpadt und jehr pajs 
jend für Weihnachtsgeichenfe. 


Gunthers Confectionary, 


212 State Straße. 160817 














m. 








nn 


BWeitern Medical & Surgical Inſtitute, 127 


La Salle Str. Pr. M. Gicer, jet 30 Jahren 
prafticirend, giebt fi freien Rath über alte ipegtellen Maän⸗ 
nerfrantheiten. Dr. Greers neue Heilmittel kuriren 
fotort. Ein ficheres Mittel gegen Nervenigmwäden. 
Spredftunden 9— täglid, Sonntags 10-12. 113,15,8 





Hamond Hydropathie Anitiiute, 182 State 
Sir,, gegenüber dem Palmer Haus. 
Neneingerichtet und bis in’s Kleinste elegant ausge⸗ 
ftattet. Die Geihäftsführerin, Fran Dr. Weil, arftügt 
auf 20jährige Erfahrung im öftlicden Städten und ähns 
lien Snitititen im Weiten, verfichert ihrem Kunden 
vollſte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beichäf: 
tigt. )ie folgenden Bäder find eine Spertahttät. Elec⸗ 
trothermal Dampf, Luft, Hemlock, Schweiel, Euca— 
Iyptus, See-Salz, Maflage und ichtwediiche Neibungse 
bäder. Augenblickliche Abhülfe wird geihaffen und in 
den meisten Fällen jofortige Heilung don Rheumatis— 
mus, Neuralgie, Paralyfis, Schiaflofigkeit, Nieren, Le— 
ber und allen Arten von Hautfrantheiten. Alle renom— 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu bejuchen und au injpietren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt., Sonntags von 9 morg. bis 
1 Ugr Nachmittags. Dan nehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage, 220,3mo,3 


.. 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts⸗ 
helferin, giebt über alle Frauen- und Kinderkrank— 
beiten unentgeltlid Auskunft. 3231 South Halited 
Str. 230,30,7 





Dr. €C. D. HILL 


aus Albany. 


ZAHNARZT 


170 State Str., cor. Monroe. 


Zähne gefüllt und ohne Schmer—⸗ 
gn ausgezogen. Ein 
ebiß aus Kauftſchuck 38. Feine 
Soldfüllung eine Spezialität. Alle 
Arbeit garantirt. didoſlonaws 


en Dr. Ernſt Pfennig, 
— ZAHN-ARZT, 


18 Ginbourn Ave. 
Belte Gold-Füllungen und Gebifie eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr: und jchmerzlog gezogen. % a 
reife. 














SohmerYPianos, Sterling Piano, 
Steger Pianos, vorgezogen von den bedeutend: 
ften Mufifern, gekauft von den höchſten Mufifautoritäs 
ten, die höchſten Gold-Medailten erhalten über alle an« 
deren Fabrıfanten. Bir offeriren für die nächſten 10 
Tage: Uprigbt Pianos gebraucht von 3—12 Monate, 
dou $145—$225; Zweite⸗ Hand Sauare Pianos, von 345 
aufwärts. Jedes Inſtrument für 7 Jahre garantirt. 
Verkauft für Baar oder auf leichte monatliche Zahlun— 
gen. Steger&&o.,2366State Str., Nordweitere 

Sjadfon. d,d,j23d310 





8 inanzielle. 


GELD 


fpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte oder 
rg: d, nad) oder von Deutichland kauft. 
& befördere Pajiagiere nah und von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 
avre, Paris, Stettin 2c. via New Yort oder 
altimore. Paffagiere nad) Europa Jiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen laͤſſen will, 
fann e& nur in feinem Spnterefie finden, bei mir Frei: 
tarten zu löien. nfunft der Baflagiere in 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 


ET Vollmahts: und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Golleftionen, ven — 
prompt beſorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied—⸗ 
rigiten Zinſen. 








21j1j6 


Erſte Sypothefen für fihere Kapis 
tal:Qinlagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 


Ziuſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 





Grundeigenthums-Hypotheken gefauft 
und verfauft. 18j3m2 


No. 336 Divifion Straße. 
Die Chicago Mortgage 2oan Go,, 


verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 bis 22500, auf Möbel, Pianos, Pferde. 
Magen, Maichinen, Lagerhaus-Scheine zc. zc. (während 
ſolche im Beſitze des Eigenthümers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Iiberaliten Bedingungen. Un— 
= Anleihen werden fe macht, daß jeder gewünichte 

etrag zu irgend einer ER uräcbezahlt werden fanır, 
wodurch bei jeder Abzadlung die Zinſen im oe 
berringert werden. Da ir bei weiten das —— 
Leih⸗Geſchaft in Chicago machen, find wir im Stan 
die beitmöglichiten Raͤten zu gewähren. Leute, welche 
Geld gebrauden, werden es in ihrem Intereſſe und zu 
ihrem Bortheil finden, wenn fie bei uns vorſprecheu, ehe 
fie Anleihen machen. 

Chicago Mortgage Loan Eo., 

8 35 La Salle Str. 











Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 19j6m3 


Zahn EB Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte ji. 
2 SL aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et. bis $l. Ein Gebiß befte Zähne $8. Theil-Gebiß 
83, 34u.85. Alle andere Arbeit im Berhältnig. 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy 
186 Weſt Madifon Str., a. —X Str. 
Telephon 40 
Ausſtellung geſetzlicher 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 








Wu. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elark und Waihington Str., Chicago. b1V6 


CHAS. S. WEAVER, 


Advokat und Notar, 

OPErA House BuILDing, 2u2nı? 

Ede Waihington & Glarf St., Zimmer 619. 
Grundeigenthbumß-»Titel geprüft. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suıte 526 CoAGo OPERA House, 


Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor— 
muudſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deutſcher 











OFFICE DER CHICAGO 


Fandfords’ Proterlive Sociely 


371 Larrabee Str. 1201j8 








Photographen. 





333 W. Madison Str. bws 
81.50 für 12 gute Kabinet-Photographien. 


H. F. NEIDHARDT, 
Feinite Gern ⸗ Foerapier 


Milwaukee Ave. ddi120 
Ein — A und ein Ertra:Panel $2. 


Baflendes Weihnachts: und Nen— 
jahrs-Geſchent! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogra⸗ 
phien für 5200. a ein : 

. röheres Bi 10, mit einem 

Gratis: un Rahmen. Kommt und 

überzengt Euch. 20n1j7 

Benny Hübner, Photograpl) 


O5 North Ave. 














Fragtnad der 








ELDREDCE “B” 


venn es ijt die beite, einfadite und dauerhafs 
tefte Nähmaſchine in der Welt. 








Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 





Ei Buren Str. 


Ija4 








Berlangt: Männer und Knaben. 








Verlangt: Ein alleinjtehender Mann von 30 Jahren 
fucht ein afleinitehendes Mädchen in mittleren Jahren 
oder junge Wittwe. um die Hausarbeit zu beiorgen. 
— vorgezogen. Adreſſe: G. ©., 100, „Abend: 
pojt“ mod? 








erlangt: Ein tüchtiger Bier, 


ein Junge um an Brod zu hel’e 5W. North 





Berlangi: Einige tüchtige Agenten 
fige, gewandte Leute brau ichen — 
1—2 Uhr 

Berlangt: Ein tüchtiger Maſchiniſt für 

nur einer der fein Fach man braudt ne fr 
Weſtern Ice Madiue So‘, 127 Oft Indiana Str. 


Berlangt: Ein Bügler 


829 od.r 





Drehbank; 





und gute Maſchinenhände 





Verlangt: Männer, die bei der 
Koylen-Briquettes gearbeitet haben. 
F 2000, „Abendpoit”. 





Arzt für gute offene Lands 
Günitigite Bed: gungen 
1w7 


Verlangt: Deuticher 
praxis mit Heiner Apothefe. 
Naheres 117 Wells Str. 16 


ids Une 
— 





der mir Aber 
gegen 


Verlangt: Intelligenter Mann. 
terricht im nahen geben könnte, 
Adreiie B 20, „Aber.dpojt". 





‚Berlangt: Gute Leute um Ralender zu verfauen, 
bödjiter Rabatt. 76 5. Aue. Room J. 100,3m3 





_ Berlangt: Ein Mädchen von 12 b 


leichte Hausarkett. d 


Berlangt. Gute: d adıhe it, die Alles 
für etm feines Haus, Michigan Ave. 
234 Weit 13. Str. 0 


Nidcheuf 
or Str. 


verſteht 





Verlangt: — 
572 Weſt Sur 

Verlaugt; Ein S Mädten für allgemeine Hausarbe - 
3425 State Sir di mi 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 


gewöhnliche Hausarbeit. 
di,mi,doid 





770 Weit 
10 





Verlaugt 





Männer, 


_ Stetungen fuchen: 
jun Maun Pr ht irger ir we siche Be 

L tan ut Pierden umgehen. 
dvoſ modinti? 





7 Monate im Lande, 
Adrejfe: A. W.. 
10 


n junger Manı, 
pt irgend weiche Arbeit, 


— — — 


Ein verheiratheter junger Mann, mit den 
b renzen ſucht Stellung ats —— oder fon: 
igen Terirauenspoften. Offerten nach 11 Elfgrove 
Ave., oben. 10 








_ Stellungen fumen: Frauen 





Sei ucht: : Eine ide re den tie che Frau sucht Steltung a a 
Haushä:terin bei einem älteren Herrn. Näheres ! 
Will Str.; vorne; ein e Treppe; Vormittags von 9 bıs 
12 Uhr ö 10 





Geindt: Eiue alleinitehende Witiwe in mittleren 
Jahren ſucht Pläge bei Wörhnerin oder zum Aufwar— 
ten. Nahzufragen 309 Sedgwick Str., im Store. 
m, 17d311010 


Gejfucht: ẽ ne tüchtige Frau ng Wäjſche in's 
Haus zu nehmen. 1240 rchard Str. nidmiꝰ 





Kauf⸗ und Berfaufs: Angebote, 


Kannen-Milch-Route. ein 
Nachzufragen 1019 Mit 
10 


Zu verkaufen : Gi ne 3 
vtes PM erd und Wagın 
aylor Str. 





gu verfaufe n: 
Kundihaft iſt billig zu verfaugen. 


Eine gut gehender — mit feſter 
6 Cornell St traße. 
17d31w10 





Zu verkaufen: Gutes, ſtarkes Pferd, 8 Jahre alt, 
paſſend für Grocer- Butcher-oer B B aterwageır. Nachzus 
fragen 8-9, 1—2 Uhr, Inſurance-Office, 197 Clybourn 
Avenue. 19 





3ll Elfton Ave. Ein 
Nachzu⸗ 
moit? 


Zu verkaufen: Gin Saloon. 
mag Pak zwiſchen lauter Fabriken. 
ragen am Plage. 





Echte Nicola Amati-Beige, wunder: 
Preis 8750, Adreis 
modiT 


Zu verfaufen: 
voll in Tou. Sehr gut erbalteıt. 
fire: „Eremona*, „Abendpoft‘. 
Meg egen Krankheit, Earrrage, Bierde: 

erjter Klaſſe. 709 Allport 
1,mo, di,8 
Nachzufragen 
4d3, 1108 





Zu vertaufen: 
geihirr und Blankets, alles 
Straße. 


. Zu verfaufen: Haus und Lot, billig. 
in No. 1297 N. Ajbland Ave. 








Zu verfaufen: Ein aweiltöcige® Haus, 20x56, umd 
Lot jür $2500 zu verfaufen; fehr günſtige Bedingitugen, 
Bein Eigenthümer: 337 Ward Str., Kafe View. 12d5t 





Zu verfaufen: Monatliche Adzahlungen, 7 Roou 
Bridhang, Steinfundament, Front nach Diten, 50x125 
Fuß, 2 Lotten, nahe Cars. 5, A. Coleman, 302 Tacoma 
Burlding 12d1mt4 


Bevor man kauft, jehe man fich unſer Lager von 
Parlor:Meublement an und ſchicke zum Aufpoljtern nach 
281 Wabaih Ave., Ede Ban Buren Str. obwẽ 

Invaliden⸗·etien, Roll» ſowie verſtellbare Stühfe, 
Kopikijien, Bettipeifebretter, Krücken. 281 Wabaih Ave. 











Zimmer und Wohnungen. 








Ein junger Mann wäniht ein gut möblirtes Zimmer 
bei einer Wittiwe. Offerten unter 2. 40, „Abendnoit“, 
di, mi f) 





Eine reibeftable Dame kann billig mit einer anftör 1die 
gen ran zufammen wohnen Referenzen werden ver⸗ 
langt. 2 Voelker, 118 Wisconfin Str., Nındieite. 12d1w 
Ein “ Ein anftändiger Dann fann Koit und Schlafftelte bei 
einer kleinen Privatfamilie erhalten. 1227 N. Aihland 
Ave. 11d1102 


— — — — 
Verſchiedenes. 

Loten als KapitsTsanlage. oder für ein Heim in 
Evergreen Park, Douglas Park, Chicago Lawn, 71. Str. 
uud anderen quien Pläten. Spredt vor oder fendet 
um Einzeldeiten an B. F. Jacobs, 99 Waihington 
Straße. 14dez 11,8 

Aufgepaßt, Lake Biewund Nordſeite. 
$20—$H50U zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde 
Wagen und allen Arten pon Einrichtungen 2c. und aller 
Art perſönliches Eigenthum. Raten niedrig; fern Auf: 
enthalt; 1—12 Monate Zeit Eigenthum micht fortge- 
nommen. Surüdzablungen nad) Belieben; ehrliche Be 
bandlung; In Falle Ihr Anleihen von anderen Lenten 
habt, nehmen wir fie auf und erneuern fie. Lake Vier 
Loan Co. 631Lincolu Ave. und 891 Eiybourn Ave. 
nabe Zullerton. — — 5d3ꝛ nt4 

Schöne Ihren und Schmuckgegenſtände für Feiertags- 
geichenfe zu haben bei Aug. R. Stone, 335 Oft Divifton 
Str. 5d2ut 


” 

Die feinsten „deutichen Filzchuhe (vaflend für Weih— 
nachts⸗ Seſchenke fabrizirt und hält — A. Zim⸗ 
mermann. 226 Eiybourn Str. 14de3.2m,S 
Warme Schuhe u un d Pant offeln zu haben, 110 3Noble 
Ave. Yafe View. 1,mo,di8 


Für ein aut bezahtendes &: 
geiudt. Kapital 209 Dollars. Vaſſend als Nebeube 
ſchäftigung für einen Agenten, der mit Fabrifen in 
Verbindung fteht. M. 5. „Aben ıdpojt” 10 

















hält Er ein Partuır 


Der Unterzeichnete ertheilt arün dri chen Unterricht in 
Piano Violine zc., uübernimmt Gongert- und Ballmuſit 
C. X. Ked, 297 North) Ave., nahe Mohamf Str. Dido? 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt“, ſo⸗ 
wieinder Office, 92 Fünfte Avenue, 


Eiſenbahn— Fahrplane. 








Illinois Gentral: een — 


Depot am Fuß der Lafe Str. am Fuß der 22, Str., und 
am Fußtz der 39. Straße Zidel-Officen: 194 Glart 
Stra 

©. Louis & Terad Expreß Ankunft 

Et. Lonis und Teras Schuellzug.. 

Cairo & New Orleans Erpreß 

New Orleans Schnell:Erpreg. 8, 

nn und Bloomington ar 
jagterzug Sr 

ze & "Springfield Ervreh . 
anfafee & Gilman Pa Hagierzug. 

Rodiord. Dubuque Sioux Eıty und 
Siour Falls Erpreg 
sRodford. Dubuque & Sioux Sity, 
Eıpreh 

Rodiord& Freevort Fallagier.. 

Rodiord & Er ceport Expre 

Dubuque ——— — 

a Sauiſtag Naht nur bis Dubuaue. 

aenommen Sonntags, Siour Citu bis 

Don Dubuque bis —— 5 Täglig- 

genommen Sonntags. 


s 285 
3 zu2 


un" 
Sa 
22 
Fr 


* 7.00 

ce Täglid, aus 
Qubugue, täglich 
* Zäglih, au 


Baltimore und d Ohio- :Gifenbahn. 

Depots: Lafe Front_ Fuß von Monroe Straße und Fuß 

der 22. Stage. ZiletOffices; 193 Clark Straße und 

Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft 

Tag-Erpre 

Nerv York Limited 

Veitibuled Limited ..... 

Puitsburg & Wheeling Limited . 6.55 

Walkerton Accommodation 93H M 
Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Bart. 

Tagli Alle Züge gehen über Baihington. Keine 

Gxtrabere nung für d. ED. Limited-Züge. 


Eifeubahn. Big Four Route, 
Depot, Fu 2. Safe Str, Fuß von ®. und 39 
Str. Zudeis-Officed in Depots und 121 Randolph Str. 
Srand Bun otel und Palmer — 





Abfahrt Ankunft 
Encinnati. — — ouis · 
ville Tag Fx) nenn EBIOM EU 
DittoN er unseren BER EEOER 





Verlangt: Ein Schlojier, 194 Blue Island Ade. 10 


— Hand. und | 
Ave.O | 


tur zuverlä’s | 


197 Clybourn Ane. lv 
| 


und bet Hand anfnabenjacen. 61% Eiybourn An dimiO | 
Anfertigung von | 
Meidun gen unter | 
di,mı,do,f,'10 | 


| em Bent Gentral und Hudion Rid 
4 | Sepots 
— ⸗ —ñ —ñe ⸗ — — | Foit (über Haupt⸗ 
Berlangt: Frauen und Mädchen. | 
is 14 Jahren für | 


it Huron Str. j,m,d1,8 | 


Nachzufragen | 
10 | 





Offerte: ©. | 





Eleveland, Eincinuati. Chicago & St. Louis: | 





Gijenbahn-Zahrpläne. 


Chicago, St. Paul & Kanfas Gitn:Eifenbahn, 


Linie der Schnell: :erpreßzüge (Limited) nad) St. au 
und Minneapalis, Stadt: eg 2 No. 204 
Etr., Depot Eıte — und 5. 

Alle Züge täglich Rbfahrt 
St. Paul & Min. Limited Erpreß.. * 202* 
Des Moines & St. Joe Lim. Ervreß 5.0 
Et. Paul und Minn. Nadt-Erpreß.. 11.009 
Et. Charles & Sycamore Local 11.04 
Et. Charles & Byron Kocal.. 


Ehicago & Alton-Eifenbahn. 
Erand Union Paifagier-Depot anal Etr., zieii 
Madtion und Adams —— in & 
Tacıfic Veitibuled Erpreß.. 
Aanias City Veitibuled ein. 
KRanias City, Col. & Utah Erpred.. 
Et douis Veſtibuled Kımited........ * 
Springfield & St. Somit Tag-Eroregt 9.008 
Eprinafteld & St. Lou: ” Nacht⸗Erpri* 11. 208* 
Joli —X Streator Ace 7 3.00 2 
Taäglich. + Tägtıch Sonntags ausgenommen. 


Eanta Je Route, Ehieago Kanfas Sim. - 
Züge gehen ab von Tearborn:Station, Ede Dearborn 
und Polt Strage. Abfagıt Arkumit 
t. Madiien Eroreg + 3.00 I +7.15R 
Xo3 Angele 3 u. Saun 
9. 00 M 








er 





Satesburg & 5 

Kanjas City 
Diego Weitıbu ie Schnellzug. . . 

Strealor. Joliet und Petin eͤrpreß 

San Francisco Expreßß 

Kanſas City, Atchijon & St. 3% 
jeph Exyreß — 

— F Sonntag 

ei 3: 212 Tlart Straße, 


ger 
Ete Adamz 


migig an Gentrat.. 
3 Boston un Als 
ve Pia 2: 4 alla Route." 
raß am Fuß von 22 
Sudoſt⸗ Ecke 
rand 
Ankunft 
‘ 


bany» Eiſendahnen 
Fuß von —* 
Ticket⸗O 
von Randolph 
Pacifit Hotel. 


ze . 
3. 87 Slarf Hiraße. » 
Er age Palmer 8 ne um 
biahrt 


2) 


⸗Linie 
MewNort u. Bolton T 
Mew Dorf und Baiton 
Kalamazoo 
Attantıc Er 
Ma ot: Ew Y 

Ueber die 6 ( 
Grand Ra avıda Mm vaor BR 
Grand Rapid⸗ * Muskegon Erp. —8 N 
Grand Rapids u. Mı ist. Sleever. 

Täglih. F Ausgenommen Sonntag 
nommen Samſtags. 


rin 


amodatio on 


TIAR SUSM 


Rost 2 
7 


Kalte Shore und Mid. Southern, New Hort 
Gentral, Bojton und Albany Eijenbahnen. 


Die Züge gehen ad und fommen an wie folgt: Chicago 
Kate Shore Depot, Yan Buren Str. * 
New York — Grand Central Depot, 42. St 
Boiton — Boston und Albany Depot, Anzeiand Str. 
Tiedet- Office, 66 Clark Str. — D 2 
Grand Pacifie und Palmer Houſe. 
Poſtzug (alte Linie) 
NN. und Boiton Tag-Erpreß 
Nerv York und Bolton Schnellzug.. 
Veſtibule Limited...........> +++ + 


| New Dorf und Boſton Erpreß. 


Racht Expreß Y. und Bofton.. 
& fbart und Goſhen Accom 
Ss Täglid. * Sonntags ausgenommen. 





Die Dennfylvania: Linien. 
* am Conal Frrake, zupjisgen Mar 
Arion Paflagier- Su. engl wis ya 
diion und Adams. —— Of ffices, * —— Str., Pal: 
mer Houſe und Grand Paciftc-Hote 
F Mail Erpreß ......» 78083 
slüge gehen | P Benna. . .*10.008 
nad New Port, Phi— | F Sapnellzug 3158 
ladelpbia, Baltimor 2 F Berna.?imited 


Spezial. 


Zalbingten und | P&aitern Expreß 
Pitisburgh. F Atlantic Erpreh 

P Nah Louisville, Cineinnati. Indiana» | + 8.308 
polis, Columbus und dem Süben,. Pr » 8.558 

F Pin ort Wayne Route, P Bin Ban Handle Route. 
Errrengige fomme u in Chicago an um %.55 DB, 

CD, IV D,+5VOM., OA, FIONA. 

* Täglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 
Great Rod: F8land Route. 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 
Offices: 104 Clark Str., Neue3 Operndaus-Gebäude, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Ankunft. 


Abfahrt. 
+TB5A 


78.15 
100R 71.223N 
1.25 R 


Illinois und Jowa Expre B 
ouncl Bluſfſs, Sidux Falls, 
Reoria & Dafota Expreß is 

——— St. Paul & Spirit 

late Expreß 

Ranios Bity, Leavenworth. 
ber, Colorado Springs & 

Pueblo © Solid Veſtibule Erpreg 4 +940M 

Et. Joſeph, ui: m, Colorado 
Srrings. Deuper und Bueblo 
Limited Veſtibule Croreß ⸗ 

Council Bluffs und Omahã Solid 
Limited Veſtibule Erpreß 3. 00 N 

Joliet Accommodation ......... 400 N 

Peru ers re En. 

Council Bluffs Nach preß. 

Minneapotis. St Pa ul 
Lake Nadt-Erpres 

Veoria Nacht-Exp voR 

Kanias Eity, St. Joſeph & Atchi⸗ 

P fon Nadt-Erpre J — si +11.3904 
anſas Eity St. Sole —X Atchi⸗ 
fon Samftag Nicht: Erbreß ... xI0.HN 06.50 M 
"Täglich. fTaglich Selena Sountag. Füge 

lich ausgenommen Samjtag. Täglich, ansgetonmen 

Montag. x Nur Samjtag. o Nur Montag. 


o.20 M 


130R 
10.45 M 
+10.30 MR 
6.50 M 


“ 6.50M 
..5M 


6. 20 M 


10. 30 4 
+11.30 4 


Chieago & Northweſteru⸗Eiſenbahn. 


Ticket⸗Office Nos. 200-208 Elart St, an der Weſtern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Dafley Str, und am 
Depot, Ecke Wotis u. Kinzie St. _ Nbfahrt Ankunft 

Council Bınifs, Omada, Denver, , [$12.01 R 
Kircoin, Siour City, Des) RT 5agy 
Moines, ſowie nach Orten in]: 1 OR 

Ealtfornien und Oregon... 5 0.304 

25 asfa, Biack Hills u Wyoming 8. 30 8 

Et. Paui. Pinneapolis, dulut ER 2 
—— Aihland, Madtion... ı 510.35 A 

Duron,* Aberdeen, Minona, und) 0OM 
Madilon, Janesville u. Belvit. 1 19. wu 

x8 


S& J 
zZ iz 1410 


S⁊ 


8 
—2 


Milwaukee und Racine 


SF 
sösas 
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Madiſon und Waukeſha via Mi >. 
waukee 

Fond du Lac, Sihkoih, Neenah, * 
und Menaſha, Appleton und 
Green Bay 


ger 8% 
8x 
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Marguette und Lake Superiors 
Ripon, Green Lale und Princeton. E 


Afbland, Hurley, —— u 
jau und Duluth.. 

Sjamesville, Matertoion, : 
Lac und Ofhkofſh be 


Freeport, Rodford und Elgin 


Nodford und Elgin.......2.2....... 
Rodtord via Harvard 

$ Täglih. * Zäglid, Sonntags anggenomuten, 

b — * M 
Sonntags. + Täglih, Sanıijtag ausgenonmen. # Täg 
ih, Montag ausgenonmen. = 
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Ehicags, Milwaukee & St. Paul⸗Bahn. 


Union Paffagier- Bahnhof, Ecke Madijons, Caual und 

Adams Str. Stadi-Officen, 209 Clark Str. 

a taglich. b täglich), ausgenommen Sonntags, ce täglich, 
ausgenommen Samjtugs, d tüglıh, ausgenommen 
Montags. * Abfahrt re 

Milwaukee, St. Paul & Minnea- — 8.00 bl 
polig . — 

Mi wantee Madiſon mıd Me | b11.309 
DE 


Muͤwautee und Madifon. 
Milwaukee nur Sonntags......... 


Milwautee 


= 
= 


Marquette & LaleSuperior.. 

ron Mountain & Menominee.. 

Gedar Xapidd, Siour Eity, 

aha, Denver und n y 

— San Fran" all.ıo 

Dubuque, und Dakota | gr 30A 
Plaͤtze 1.104 b 

Kanias City und St. Joſeph d 
Für Fahrpläne nad anderen Buntten ipredhe 

den Tidet. Dfficen bor. 


[- u We - 5-2 


Sowa 


BEWERBSSLHEDEES 
SEHR REES 


& 
3 
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Bisconfin GentraT. 


Spot: Ede Harrifon Straße und Fit 

Stadt-Tidet-Dffices: 205 Glarf erh x ——— 

Züge nad) St. Paut umd Dinneapols berlaffer ie 
cago um 5.ONund "10.459. Ehippema Falls und 
Gau Elaire 78.00 M. *5.00 NR ud 10.454. NAjbiaud, 
Duluth und Late Superior *5.00N und +10.45 Abında 
yond dı Lac, Oſhtoft und Neeuah +8.00M, *3.00R, 
5.00N und "10.454. Wauteſha "8.00 Di "3.00% 
5. 0 N uud 1045 9. 

Taglich. +Täglih. ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Eaſtern Illinois⸗ Eiſenbahn. 


Ticket⸗Offices: 64 Clark Str, Palmer Houfe und Gran 
Pacific 5 Bahuhof, Poll Str., zwiſchen rend 
und Clart S —— — 

Sanpille zus — PBoitzug .. or 

Evansville ndianapolıs Xınie.. . 

Naihvitte und Southern Schnell ‚si@a s i 

..$3.H5N 811.40 
IN 5 7.05 


im 
Paris, M arihafl und Gairo Linie. 
8.5M 


Diomence Paflagier 

Burlington Route. — 6. B. &0. Eifendapm. 

Für Tickets und Schlafwagen fpret vor 211 Glart 

Straße und im Union-Buhnbor 

— tadifon und Kuna © ie, ———— » 3Die 

lesburg, Streator odjurd. + 3.459} + 6:50 

Conncil Bluffs An "1. 

Bon Council Bluffs, ans * 12 OER * 

Rochelle und Rockford. 5 4308 
- T430R 


Streator und ? Mendota.. 7 
Omaha und Denver............ "508% ı 
— City. St. Jofeph und Ats 
chiſon N - 
anuibal, Galvefton und Teraz , * SR . 
t. Baul nud Minneapolis 5.10R - 
Smaba, —— Bluffs. Cheyenne 
und Den 10 30 A 


Kanfas ei Sofeph, —— 
und Quinchy 10 BR, 


"N. 
10. 
0. 
7: 


5 
35 
35 
© 


3 a enommen 
—— — Se 


Ghicago und Allantie-Eifendapn. 
Tieret-Officed: 107 Sod Elart Stt., Dearborn Sta- 
Adenue 


tion, Poll Straßze Ede 


und Grand Pacific Hotel. 

** ort Boſton & PHiladel« 
20 z85M 
15 x ECM 


Neu — Limited... 
; z 4 
R 06H 
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fü Mandolinntn, | 


Oria moi · Noelle von M. Dunkel 


(3. Fortfegung und Schluß.) 

Er der Sohn einer jtolgen, vor 
nehmen Adelsfamilie, ih eine arme 
Näherin! wie follte das enden? Konnte 
ich fein Weib werden? Aber er fcherzte 
alle meine Bedenken hinweg, und ich 
glaubte ihm. Endlich reifte er ab, wie 


er fagte, um mit ſeinem Vater über unfre | 


Verbindung zu ſprechen. Bei unſerem 
Abſchiede wollte mir das Herz brechen, 
wie eine düjtere Ahnung wollte es über 
mich fommen, Er verſprach, mir bald 
zu ſchreiben. 


fein Brief, keine Zeile fan an mid. Da 
börte ich zufällig von einem Diener feiner 
Derwandten, daß er verlobt fei und ſich 


Braut war eine reiche Vicomteſſe. Da 
brach ich zufammen und wurde ſchwer 
krank. Als ich nad) langer Zeit wieder 
Br bielt e8 mich nicht mehr zu Haufe, 
o lieb ich aud) als geborene Hochländerin 
die Heimath hatte, Jeder Ort, jeder 


Beg, jeder Baum, jede Rofe rief mir ja | 


feinen Namen, den Namen deſſen, der 
mich fo hmählich verrathen hatte. Ich 
gü ” blutendem Herzen nad Frank: 
en hoffte, ihm zu finden, und ihn 
zur Rede zu jiellen feines Treubruchs 
wegen. Seine Adbreſſe erfuhr ich bald, 
ich jhrieb an ihn einmal, zweimal; end= 
lich erbielt ih auf meinen dritten Brief 
von der Hand feines Vaters die Nach: 
richt, daß jein Sohn vermählt fei und ſich 
jeden ferneren Brief von mir auf das 
Entfchiedenfte verbitte. ine größere 
Geldjumme war dem Schreiben. beige: 
fügt. Mit Entrüjtung fendete ich diefe 
urück; aber mein Herz war tobt, nein 

ertvauenvernichtet. Noch einmal brach 
meine Leidenfchaft hervor und ich ſchwur 
mir, Race zu nehmen an dent erjten fei: 
nes Geſchlechts, der fih mir etwa nahen 
würde. Ich wollte ihn zu Grunde rich: 
ten und er ſolite diefelben entjeßlichen 

uelen durchmachen, die ich durchgemacht 
hatte, denn an eine wahre Liebe fonnte 
ach nicht mehr glauben. Mein Herz war 
vergiftet. 

Bon meinem Engagement beider Oper 
in Paris habe ih Ihnen ſchon erzählt, 
Hier ſah ich auf der Kunftausftellung 
jenes Bild „La Diandolinata“, das mich 
tief ergriff. Im Geficht, befonders in 
ben Augen des Mädchens glaubte ich die 
Geſchichte meiner verrathenen Liebe zu 
lejen, aber auch den Entjchluß, fich zu 
rächen, ° Diejes letztere Moment war 
Ihnen, Herr Freiherr, bei der Deutung 
bes Bildes entgangen. Ich kannte es, 
weil ich mich geijtesverwandt mit dem 
Mädchen fühlte. Bor diefem Bilde Iernte 
ich auch Sie kennen, und mein Entſchluß 
ſtand feit, dag Sie das Opfer jein joll: 
ten. ‚Aber wehe! wehe! Indem ich die 
Schranken überjchreiten wollte, die die 
Natur meinem Geſchlecht gezogen hatte, 
indem ich die Gefühle des Weibes aus 
meiner Brujt berausgerijjen zu haben 
glaubte, jah ich es bald ein! Man geht 
zu Grunde, wenn man wider die Natur 
kämpft. Ich fühlte, wie in meinem Her: 
zen, das ich erjtorben mwähnte, eine neue 
Liebe emporfeinte, mächtiger, reiner, 
edler als die erjte; ich fühlte, da% ich 
nicht fühig jein würde, an Ihnen meine 
düſtere Nache auszuüben, ° Aber anderers 
ſeits Fonnte ich fein Vertrauen mehr zu 
einem Manne faljen, ſeitdem es einmal 
vernichtet war, es war mir unmöglich, 
an eine treue, wahre (Segenliebe zu glaus 
ben. Weide glühenden, jchönen Worte 
hatte nicht ver Chevalier zu mir geredet ? 
Und Alles, Alles Lüge — Lüge! ? 

Da beſchloß ih, wenn auch mit ſchwe⸗ 

rem Herzen, zu entſagen. Lieber wollte 
ic) dieſen Schmerz tragen, als zum zwei— 
ten Male nieine Liebe verratben jehen. 
Heimlich, ohne day Sie es ahnten, ver: 
ließ ih Paris und ging hierher. Ein 
unfeliges Berhängnig führte mich auf's 
Menue mit Ihnen zuſammen. Wie mein 
Herz jauchzte und wie es zugleich blutete, 
als id Sie jah! Sie ſprachen zu mir von 
Liebe, ih mußte Sie anhören, weil ich 
nit flüchten konnte, aber — ic) glaubte 
Shnen nit und kann Ahnen niemals 
glauben. Wo das Vertrauen zerjtört 
ift, da blüht es nicht wieder. _ 

So jcheide ich denn zum zweiten Mal 
heimlich von Ihnen. Ich bitte, ich flehe 
Sie au, ſuchen und forfhen Sie nicht 
nad mir; es würde Ahnen feinen Erfolg 
bringen und meine Wunden würden nur 
ftärfer bluten. So aber wird die Zeit 
mit ihrem Balſam darüber hinziehen, bis 
fie fi geichlofjen haben und nur bie 
Narben noch es erkennen laſſen, daß auch 
ich zum Leiden geboren war. 

Keben Sie wohl und vergefien Sie 
ich Mary 9. 
SH babe nicht aufgefchrieen, als ich 
bieje Zeilen gelefen hatte, ich bin aud 
nit ohnmächtig — oder habe 
mich gar nah Werther's Ende oder 
Goethe’ berühmten Dolchſtoß gefehnt— 
Alles das nicht, nur till a ie), ganz 
ftil. Sie glaubte nicht an meine Kıebe, 
weil ein Bube ihr das Vertrauen ver: 
nichtet hatte; fie liebte mich mächtiger, 
reiner, edler als jenen und mochte doch 
von mir laſſen, eben deshalb, weil fie 
nicht glauben konnte! 

D, alle Qualen der Hölle find zu ge: 
ring für den, der die herrlichſte Blüthe 
bes Menſchenherzens frevelnd zerftört; 
das gläubige Vertrauen, das ihm ein 
Anderer entgegenbringr. Ich wollte mich 
aufmachen, den Chevalier de la Ferroniere 
aufjuhen und ihn zur Nechenjchaft zies 
ben; bald aber verwarf ich dieſen Ge: 
danfen wieder, denn, das fühlte ich, 
durch eine joldye That würde ich den Auf⸗ 
ruhr meines Junern nicht beiämwichtigt 
haben. 

Dann wieder wollte ich ihr nacheilen 
trotz ihrer Bitten, es nicht zu tbun; ich 
wollte fie beſchwören, an meine Liebe zu 

lauben, jeden Beweis wollte ich ihr 
ringen, ben fie forberte — fie war ja 
ein ib, das endlich doch rushl ber 
Stimme ihres Herzens gefolgt wäre, 
Ich forſchte nach ihr, aber jede Spur war 
nerweht. ii deutete an, wohin fie 

etwa geendet hatte. Alles war ver: 
. ; der Menſch findet nicht, was 

3 Geſchick ihm verhüllt. 

Ih kehrte nicht nach Paris zurüd; 
- meine amtlihe Thätigfeit war 


m 


mir per> 
2 t; ih ging nad) Haufe, um safe. 
* Gütern zu wohnen! Au der -Meuts-. 


terbruft [üttet€ ich mein Herz aus um 
tröftete und Iehrte mich wieder hof: 

i [dem Menjchen, der noch ein 
(‚an den er fi ausweinen 


nen 





ı Oper. 


Aber Tag um Tag, Wode 
um Woche, Monat um Monat verging, | h 
| Bewegung entjtand im Publitum ; mit 
ı Mühe machte ih mir Bahn und gelangte 
| nad einigem Suchen glüdlich hinter Die 


in Kurzem vermählen werde. Seine Couliffen. Man ſah mic, ben fo furdt: 





- fie zu lindern, Falte auf 
—— Stiru zu glätten, * Seufzer 
eines —— verſteht fie -— wohl ihm, 
ber feiner Mutter lange pflegen fann! 
Fünf Jahre find vergangen. Ich be 
— auf einer Beren Reije und 
u 


des 


atte gerade einen Aufenthalt in New 

ort gemacht. Eines Abends mußte ich 
nicht vecht, was thun, und begab mich 
nad langem Befinnen in die franzöfijche 
Gounod's „Fauſt und Warga⸗ 
rethe“ jollte gegeben werben. 

Margarethe erfcheint; ftarr bleiben 
meine Augen auf der Sängerin haften, 
im nächften Augenblide fpringe ich auf 
und will hinaus, Da erihallt von ber 
Bühne ein gellender, durchdringender 
Schrei und Mary H. — denn fie war e3 
— bricht zuſammen. ine gewaltige 


bar Erregten, erjtaunt an; ich fragte 


nach Fräulein H. und man gab mir zus 
Antwort, daß fie bejinnungslos in ihrem 
Ankleidezinimer läge und ein im Bubli: 
kum anmefender Arzt mit ihr beichäftigt 
wäre, Sch ließ mich nicht zurüchalten ; 
rajch trat ich durch die Thür in das Ca: 
binet. Durch mein Eindringen erzürnt, 
fah mich der Arzt aufgebradt an. 

„er gibt Ihnen das Recht, mein 

err, hier einzutreten? Fräulein H. ift 

wer frank!“ 

Ein paar Worte, die ich in fliegender 
Haft herausgeftogen, machten ihn rubi= 
ger. Ach trat zum Lager. Mit ges 
Ichlofienen Augen und ſchwer athmend 
lag Mary da. 

„Sie ift bewußtlos!“ fagte der Arzt. 
Ich ergriff feine Hand. 

„Herr Doktor!” flehte ich, „thun Sie 
Alles, was in Ihrer Macht fteht und 
retten Sie diejes Leben, ih will — —“ 

Er wehrte ab. 

„IH fürdte, Herr Freiherr, * entgeg: 
nete er, „ich fürchte, da ift es mit meiner 
Kunft zu Ende —“ 

„Ums Zimmelsillen 

„Es iſt ein Blutgefäß gefprungen in 
Folge einer plöglichen, heftigen Erres 
gung, deren Grund mir noch unbekannt 
i | 

Ich kannte den Grund nur zu gut. 
Nach einem Augenblid Stiljhweigens 
fragte ih: 

„Beftattet der Auftand der Kranken 
einen Transport in ihre Wohnung ?* 

„Ich halte es jogar für vortheilhafter, 
fie fofort dorthin zu bringen, als fie etwa 
bis zum Erwachen aus ihrer Bemußt: 
lofigkeit bier liegen zu laſſen.“ 

Ich eilte hinaus, und bald war eö mei⸗ 
nen Bemühungen gelungen, eine Trag- 
bahre und Xräger berbeizujchaffen. 
Mary wurde in ihre Wohnung gebradt. 
Bleich, entjet jah uns ihre alte jchottifche 
Dienerin anfommen: als fie mich er: 
kannte, ſchrie fie auf, dann warf fie fi) 
über ihre wie leblos daliegende Herrin 
nieder und ſchluchzte Taut, — — 

Die Naht ſank hernieder; der Arzt 
hatte jich entfernt, nachdem er noch ein 
Medicament verordnet; für den Nothfall 
wuhten wir, wo er zu finden war, Ein 
zweiter von mir herbeigeholter Arzt 
fonnte nichts Anderes thun, als mir er⸗ 
flären, daß auch er die Vorfchriften und 
Arzneien jeines Gollegen für die beiten 
balte, daß auch er aber nicht auf die Wie: 
berherjtellung feiner Patientin hoffen 
fönne. Dann war er gegangen und ich 
war mit der alten Tinnie allein bei der 
Kranken. Ih ſaß an ihrem Lager und 
bielt ihre glühend heiße Hand in der mei: 
nen, während mein Herz vor Weh bre- 
hen wollte, 

Nah einer langen Zeit banger, 
fhmerzlicher Erwartung bewegte Mary 
ihr Haupt; Tangjam jchlug fie die Augen 
auf, die mich dereinft bezaubert hatten. 

„Mary! Mein Liebling, wie geht es 
Dir? 

„Georg!“ 

Ich erbebte leiſe, als fie meinen Vor: 
namen nannte, War das nicht ein Be: 
weis, daß fie mich noch liebte? Ich war 
feines Wortes mächtig. 

„Seorg! Du haft mich gefucht ?* 

„Nein, Mary! Ich Habe Dich nicht 
gelucht, weil Du es jo wollteft, obgleich 
mir das Herz vor Sehnjuht nah Dir 
fajt zerfpringen wollte! Der Zufall hat 
ung zufanımengeführt—* 

„Georg, ich möchte Dir etwas ſagen! 
Aber erfchrid nicht!“ Sie zog mich zu 
fich nieder und flüfterte mir in's Ohr: 
„Ich werde jterben, bald, bald!“ 

„Das wolle Gott verhüten, Mary!“ 
rief ich angitvoll aus, 

* ja, ich fühle es: der Stern ner⸗ 
t 


“u 


tif 

Ich ſank an ihrem Bett nieder, 

„Mary“, ſprach ih, „mein Stern, 
meine Blume, ſei nicht jo graufam, mir 
noch einmal zu entfliehen,” 

„IH muß, Georg! Sieh' dort den 
Mond, der durch die Vorhänge blidt; 
er winkt mir: hinauf! hinauf!“ 

„D, Du wirft leben, Mary, meinet: 
wegen leben!“ 

Sie jhüttelte wehmüthig das Haupt, 

„Nein, nein, - George! — Die Uhr 
ſteht ftill, uud der Funke verglinmt 
Wer will ihn anfachen ?* 

„IH, Mary, ich und meine Liebe,“ 

„Deine Liebe ?* 

Ich liebe Dich ja, Mary, mehr, als 
Alles in der Welt—wie könnteſt Du fters 
ben !* 

Wieder fehüttelte fie das Haupt, 

„Weine nicht um mich, Georg, wenn 
ich todt-bin; verſprich mir das! Aber 
— börft Du — behalte mih in Deinem 
Andenken!“ Ihre Augen jchlofjen ſich 
dann wieder. 

„Ewig, Mary! Meine Liebe ftirbt 
nicht !* 

„Und bitte, laß mid in meinem 
ſchottiſchen Hochland, meiner heißgeliebs 
ten Heimath begraben, wo mir bie eriten 
Rojen blühten und der erjte Frühlings: 
bauch mich glüdverheißend anfächelte—* 

Nur muͤhſam hielt ih meine Thränen 
aurüd., 

"sDu wirft nicht fterdben, Wary, Du 
darfſt nicht.“ 

„Wer kann dem fliehenden Leben ge: 
bieten: Bleibe! Und wer der fintenden 
Sonne: Stehe Hill!’ — 

Meine Erregung ließ mich Fein armes 
Wort über die Lippen bringen. Da 
fühlte ich einen Kjen Drud ihrer Hand, 

„Lebe wohl, George,“ ſprach fie leiſe, 

lebe wohl! Habe Dank für alles Gute, 
Bas Du mir gethan!* 

Almädtiger Gott!* ſchrie ih da 

„Muß es denn fein?” ” 


muß fein, Georg, ih fühle ei“ 
— ih 9 Ar 
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«chen. 


‚gersleuten, wenn er wollte, plöglich ent: 


auch in der freien Schweiz fich niederlaj: 


D Mary, warum find die Cräitine 


von Glück fo kurz und warum breden 
fie fo jäh ab? Nun ftirhft Du mir, wo 
meine Liebe jauchzt und jubelt, daß fie 
Di gefunden? Glaubſt Du nun an 
meine Liebe, Mary?“ — 

Ein Augenblick des Sgweigens trar 
ein; mühſam bob und ſenkbte ſich ihre 
Bruft, die Augen waren geſchloſſen, 
ihre Hände Falt wie Eis, Dann aber 
bewegten fich ihre Lippen. 

„Ih glaube, Georg !!— — 

Ihr Herz Stand fill. —— 5. 

An ihrer ſchottiſchen Heimath Tieß ich 
Mary beftatten, wo bie blauen Berge 
ihre ewigen Todtenwächier find und Die 
dunklen Wälder ihr das Grablied raus 
Die alte Tinnie follte ihr Grab 
pflegen. Einft erhielt ich einen Brief 
von ihr, in dem fie mir mittheilte, daß 
ein vornehmer, fremder Herr, der auf 
einem Schloſſe in der Nähe zu Beſuch 
fei und deſſen Gemahlin vor Kurzem 
geftorben, fehr häufig Mary’s Grab 
bejuche und lange dort weile. Kinmal 
babe er fie befuht und fie nah Mary's 
Tode gejraat; da habe fie ihm Alles er: 
zählt, was fi in Paris, an der Riviera 
und in New Vork zugetvagen, und er 
babe ftil geweint. Ich ahnte, wer Dies 
fer Fremde war. 

Es war im Winter; ich hatte Schott: 
land und Mary’s Grab aufgeſucht. 
Hoher Schnee lag ringsum. Gtarr, 
todt war Alles. Als ich an einem Bors 
mittag zum Kichhof kam, bemerkte ich 
aus der Ferne eine männliche Geftalt, 
bie am Grabe Fniete. Sch ftand ftill, 
um nicht zu ftören, unb hatte, dba -id) 
nicht bemerkt wurde, genügende Gele: 
genheit, ihn zu mujtern, Es war eine 
vornehme, bistinguirte Erſcheinung von 
großer männliger Schönheit. Schwarze 
Roden fielen unter der Pelzmütze hervor 
auf die hohe Stirn, unter der zwei 
bunfle Augen leidenſchaftlich glühten. 
Nach einiger Zeit trat ich raſch näher, 
Als er meine Schritte auf dem Schnee 
knirſchen hörte, erhob er ji, und jegt 
bemerkte ich auf ber weißen Flockendecke 
des Srabes einen friihen Kranz der 
prädtigiten Hochlandsroſen. Mit einem 
großen Blick, der mir in die Tiefen meis 
nes Herzens zu bringen jchien, überflog 
er mih. Obgleich ich ihn noch nirgends 
gefehen hatte, mußte er nich doch fennen 

r verneigte ſich. 

„Verzeihen Sie,“ ſprach er, „mich an 
einem Orte zu finden, deſſen Betreten ich 
verwirkt habe. Ich bin der Chevalier 
de la Ferronière. 


(Ende.) 





Der Exr⸗Erzherzog. 


Manche deutiche Blätter wollen nicht 
Tauben, daß e3 dem öſterreichiſchen Erz: 
— Johann wirklich ernſt iſt mit ſei— 
nem Uebertritt in den bürgerlichen Stand. 
So ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“ über 
ben ſeltſamen Fall: 

Iſt e8 nun eine bejtimmte Weltan: 
fhauung, welche den Erzherzog Johann 
zu feiner Verwandlung bewogen hat? 
Dder darf man and) hier die alte Frage 
ftelen: Ou estlafemme? Ober wan— 
belt es ben überfättigten Lebemann nur 
an, wie den Großherzog von Gerolſtein, die 
Geheimniſſe von Paris oder anderen 
Großſtädten in bürgerlicher Verkleidung 

u koſten? Oder ſchmeichelt feinem 
hrgeiz das Bewußtſein, einfachen Bür— 


gegentreten zu können mit Schwert und 

tern wie der Fürſt in dem Märchen? 
Man hat gehört, daß der Erzherzog die 
Prüfung für die „große Fahrt“ beſtan— 
ben habe und Sciffsführer werben oder 


fen wolle, Men bat ihm eine Redac⸗ 
teurftelle mit hohem Gehalte angeboten, 
welche er ausgejchlagen bat, verinuthlich 
in ber richtigen Meberzeugung, daß es 
‚weit leichter ift, ein guter Erzherzog, als 
ein guter Nebacteur zu fein. Immer 
wieder ift von Johann Orth bie Rede, 
immer wieber richten fih die Blicke auf 
den Erzherzog, der Bürger werben will. 
Vielleicht ijt man in manden Kreijen 
diefen Wandel gegenüber ebenfo ſkeptiſch, 
wie Erzherzog Johann gegenüber dem 
preußiihen Dril, Ob der Erzherzog 
wirklich nicht nur auf Rang und Stand, 
ſondern auch auf Reichthum und gejells 
ſchaftliche Stellung verzichtet hat, 05 
nit nur zeitweilig, fondern für die 
Dauer, ob nicht der unternehmungslu: 
fige Stürmer und Dränger Sodann 
Orth fih in Jahr und Tag wieder in den 
Erzherzog Johann verwandeln wird, wer 
will es wiſſen? Indeß will uns fcheinen, 
als werde Johann Orth die mohlgepfleg: 
ten Hände des Erzberzogs Johann ims 
merhin ſchonen und die geſellſchaftlichen 
Gewohnheiten einer früheren Zeit, un: 
geachtet die Seelenwanderung, nicht ganz 
vergeſſen. 
„Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Se: 
en iſt der Mühe Preis; ehrt den König 
Fr Würde, ehret uns der Hände 
Fleiß.“ Das Bürgerthum darf ftolz 
genug jein, es als Feine Bereicherung zu 
empfinden, daß fi ein Erzherzog mit 
ihm vermifchen will. Als ein —* 
Fürſt in Amerika Kriegsdienſte Teiften 
wollte und auf ſeinen Geburtsſtand und 
Titel hinwies, da erwiderte ihm lächelnd 
Lincoln: „O, da können Sie unbeſorgt 
—* wir haben feine Vorurtheile; Ahr 
tame jol Ihnen bei uns nichts ſchaden !“ 
Dem Bürger Johann Orth fol ebenfalls 
feine Bergangenheit nichts Ichaden. Aber 
es ift unangebracht, die Metamorphofe 
fo zu behandeln, als geſchehe dem Bür⸗ 
gerthum eine unverhofite Ehre, - Nein, 
das Bürgerthum darf der Entwidlung 
ber erzherzoglichen Naupe zum bürger: 
lichen Schmetterling in beiterer Ruhe 
zuſchauen und das Ende diejes Procefies 
abwarten. Ob aber nit biejes Ende 
bie Erinnerung an das Wort redhtferti- 
gen wird, weldes Sokrates "zum &y: 
niker — hat: Durch die Löcher 
deines Rockes guckt die Eitelkeit heraus ? 


— —— 


— Subjective Anſchauung. 
„Aber, Lieschen, Euer Zimmerherr be: 
kommt doc immer eine Maſſe Briefe, 
Wenn die alle von Damen find..." — 

Ach nein, der ift ein fehr orbentlicher 
enich — das find lauter unbezahltr 
Rechnungen !* 

— Ein Ausweg. Herr (einen 
Bettler von der Thür weifend): Ich gebe 
nichts. — Bettler: Ich bin rathlos. 
Was fol ih mahen? — Herr: Mader 
Sie, daß Sie fortlommen, 

— Gedanfenfplitter. Es if 
wohl ſchwer zu entſcheiden, woburd Eos 
lumbus berühmter geworben — durch bie 

Ameritas aber burg — ein 
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Gegenwärtig werben ün Waſhington 
internationale Techandiungen geführt 
ver Fragen des Seerechts. Sie bezie⸗ 
hen ſich vornehmlich auf Angelegenheiten 
polizeilicher Natur und beruͤhren in kei⸗ 
ner Weiſe das SeeKriegsrecht, was um 
ſo mehr zu bedauern iſt, da die Ver. 
Staaten noch im Laufe dieſes Jahres die 
Anregung gegeben haben, daß über den 
Schub des Privateigenthums zur See 
während eines Kriegs biplomatijche 
Verhandlungen angefnüpft werben möch- 
ten. Die Ver. Staaten find am wenigjten 
gebunden ; fie Fönnen heute noch Kaperei 
treiben. Als auf dem Pariſer Eongrefje 
1856 die dort vertretenen Staaten die 
Abſchaffung des Kaperweſens beſchloſſen 
hatten, ſind die übrigen europäiſchen 
Seemächte dieſem Beſchluſſe zugetreten, 
Spanien ausgenommen. Die Ver. 
Staaten haben * geweigert, die Decla⸗ 
ration vom 16. April 1856 zu unter⸗ 
ſchreiben, weil England nicht den vollen 
Schutz des Privateigenthums anerkanni 
hatte. Damals nannte ſich England 
noch die Meerbeherrſcherin, und die an⸗ 
deren Mächte mußten ſich das gefallen 
laſſen, weil fie alle vereint gegen die bri— 
tiſchen year nicht aufkommen konnten. 
England gab nur zu, daß die neutrale 
Flagge die Lad. g decken, und daß neu⸗ 
trale Waare auch unter feindlicher Flagge 
geſchützt ſein ſolle. Dagegen lehnte es 
den Schutz für das Eigenthum von An⸗ 
gehörigen des feindlichen Staates unter 
feindlicher Flagge ab. Unter Hinweis 
darauf, daß auch im Landkrieg feind— 
liches Eigenthum reſpectirt wird, erklärs 
ten die Ver. Staaten, es könne nicht von 
Werth fein, daß basjelbe zur See einer; 
Form des Maubes entzogen werde, 
aber einer mit gefteigerter Kraft auszus 
übenden anderen Angriffsart, der Auss 
raubung dur die großen Regierungss 
freuzer, ausgefeßt bleibe. Da Eng: 
land barinädig blieb, jo lehnten die 
Ber. Stanten den Merziht auf die stapes 
tei ab. 

Gegenwärtig hat England ben ftärks 
ften Anlaß, in feinem eigenen Intereſſe 
ben bisher feftgehaltenen Vorbehalt fal: 
len zu lafjen, denn die Zahl der Kriegs- 
fahrzeuge, namentlich der ſchnellen Kreus 
ger, ift bei allen Völkern jehr bedeutend 
geitiegen, fo daß die große englijche 
Handeläflotte den Mächten, die mit 
Großbritannien in einen Krieg gerathen 
würden, reihe Beute verfpriht. Der 
engliſche Handel verfügt über ungefähr 
25,000 Schiffe im DBereinigten König: 
reich, über 15,000 in den Colonien, zus 
jammen 40,000, und die Zahl der Daıns 
pfer überjteigt 10,000. Die rufjiiche 
Handelsflotte beträgt 4508 Segelſchiffe 
und 400 Dampfer. Dieruffiichen Kreu⸗ 
ger könnten alſo viebbritiſches Eigenthum 
wegfangen, während die engliſchen eine 
ſehr dürftige Jagd hätten. Der franzö— 
ſiſchen Segelſchiffe find etwa 15,000, die 
Zahl der Danıpfer überfteigt nicht tau- 
ſend, kommt alſo dem zehnten Theile der 
englifchen gleid. Wären Frankreich 
und Rußland gegen England im Kriege 
verbündet, jo könnten hu za Kreuzer den 

anzen engliſchen Handel ruiniren. Wies 
erholt iſt der Wunſch, daß England 
feine Haltung entſprechend der Humani— 
tät unferer Beit ändere, von amtlichen 
beutfchen Stellen ausgeſprochen worden. 
Desgleihen haben fid in Frankreich 
Stimmen erhoben zur Bejeitigung des 
aus finfteren Zeiten übriggebliebenen 
Stüdes Barbarei. Aber die Engländer 
halten krampfhaft feft an ihren maritir 
men Trabitionen. 

Ueber den Begriff der Kriegs-Contres 
bande herrjcht no große Meinungsvers 
ſchiedenheit; es ift dringend zu wünjcen, 
daß in dieſer a volle Klarheit 
gejchaffen werde, ehe ein Krieg dieſen 
Punkt actuell macht. Uebereinſtimmung 
herrſcht darüber, daß alle Sachen zur 
Contrebande gezählt werden müſſen, die 
wirkliche Kriegsbedürfniſſe, alſo zum 
Angriff oder zur Abwehr dienende Ges 
genjtände find. Hierzu gehören nicht 
blos Waffen, fondern auch Pferde, an: 
dere Transportmittel, unter Umftänden 
Lebensmittel, ferner alle Stoffe, die zur 
Herjtellung von Kriegsbebürfniffen dies 
nen. Streitig ift, od Geldſendungen 
bie Vermuthung gegen fi) Haben, daß fie 
in feindlicher Abficht, zur Stärkung der 
kriegführenden Macht abgejanst feien, ob 
aljo der Abſender den Beweis führen 
muß, daß dies dies nicht der Fall fei, 
ober dem Beſchlag legenden Theile die 
Bemweislaft obliegt. 

Ferner gerriden Zweifel in Bezu 
auf das Blokaderecht; es ift ftreitig, o 
fhon vor der öffentlichen Kriegserfläs 
rung und ohne eine ſolche eine Blokade 
= fei. Frankreich hat dieſe Sees, 
bei feinen „Repreflalien“ gegen China 
bejaht und demgemäß. gehandelt. Ueber 
bie Gonfiscationsberehtigung gehen die 
Meinungen weit außeinander, ebenfo 
über den Zeitpunkt, von welchem ab die 
Blofade als thatjächlich beftehend zu bes 
traten iſt. Das Recht zur Durch⸗ 
ſuchung neutraler Schiffe während eines 
Krieges behufs Feſtſtellung, ob der 
Transport nicht zu dem anderen friegs 
führenden Theile in näheren Beziehungen 
fteht, ob aljo Schiff oder Ladung feind⸗ 
liches Eigenthum if, ob ſich Kontres 
bande an Borb befindet u. f, w., ift alls 
gemein anerkannt; anders fteht es mit 
dieſem Rechte in Friebenszeiten, nament⸗ 
lich in Gewäſſern, wo Sklavenhan⸗ 
del getrieben wird. In dieſer Bezie⸗ 
bung beſtehen internationale Abmachun⸗ 
gen zwiſchen einzelnen Staaten, die auf 
beitimmte Küſten und Meerestheile ſich 
beſchränken: Die Ver. Staaten haben am 
wenigſten das Durchſuchungsrecht im 
Frieden anerkannt. Augenblicklich iſt 
die Brüfjeler Conferenz berufen, eine 
zweifeloje und von allen Staaten anzus 
erfennende Feſtſetzung des Durchfus 
chungsrechts zur Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels zu treffen. 

Möge red bald auch zur Bejeitigun 
der übrigen Unklarheiten und Mänge 
bes See⸗Kriegsrechts eine internationale 
Eonferenz sulommentreien! Es ift bes 
dauerlih, dag die Vollmachten der jetzt 
in Waſhington tagenden Vertreter der 
Mächte nicht nach diefer Seite haben aus: 
gedehnt werben fönnen, 


Das,Oakland (Cal.) Journal“ 
ſagt: In den Kirhen Oakiands wird 
gegämbelt“, in den Wirthſchaften darf 
nicht einmal um einen Truͤnk gewürfel⸗ 
werden, i ü 

— Trotz dem! Bauer: Frik, wenn 
Du aud die Univerfität beſuchſt und ge- 
bilbet bift, darfft Du troßdem die Müte 
runter nehmen, 63 
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| Seit mefreen Tas 
‚gen hält hier ber Htalienifche Turnztbum 


eine erſte Generalverfammlung ab, und 


ie verſchiedenen Künfte, die unter der 


Zurnerei bier zufammengeübt werben, 
außer dem eigentlichen Turnen auch Fech⸗ 
ten und Schießen, werben von den beru: 
fenften Bertretern in Wettbewerb um 
Preiſe und Ehre vor ftetö zahlreichen 
Zufgauern in befonderen Leiftungen bes 
thätigt. Das Turnweſen ift bier im 
Gegenſatz zu deutſchem — ganz 
und gar unter der Leitung des Staates, 
der basjelbe als Vorſchule für das Heer 
eingerichtet und mit anjehnlichen Zu: 
jhüffen fördert, ähnlich wie man es in 
England mit den Freiwilligencorps macht. 


Hier in der Hauptjtadt wir Die eigentliche | 


Turnerei nicht mit ſonderlicher Wärnie 
getrieben, dafür wird aber deito mehr ge: 
fochten, und das Preisfechten zwiſchen 
Meiſtern ſowohl wie Liebhabern zog auch 
von Anfang an in dieſen Tagen die mei— 
ſten Zuſchauer an, Auf biefem Gebiete 
wurde aber auch in der That, befonders 
mit dem Florett, ganz hervorragendes 
geleiftet. Wer es noch nicht wußte, der 
konnte fich da überzeugen, daß die neapo: 
litanifhe Schule des Stoßfechtens nad 
wie vor in hoher Blüthe ſteht. Weniger 
—— thaten ſich die Anhänger des 

äbels hervor, doch waren auch unter 
ihnen manche ſehr wackere Kämpen. 
Bei andern that ein gewiſſer Mangel an 
Ruhe der Wirkung hoher Geſchicklichkeit 
und Körpergewandtheit Eintrag. Beim 
Preis: und Schauturnen war die Pro: 
vinz der Hauptjtadt in jeder Beziehung 
über. Nom hatte fich nicht einmal dazu 
aufgefjhwungen, eine eigene Niege zu 
ftelen. Geſtern Mittag ſah fi der 
Thronfolger das Schau⸗ und Preisturs 
nen an, 

Der Prinz war von feinem Adjutanten 
General Morra di Lavriano und vom 
Unterrihtäminfter healeitet und wurde 
zes verſchiedenen Muſikcorps der wett: 
tifernden Vereine begrüßt. Später fam 
auch König Humbert auf eine Stunde 
und zeigte bejonders lebhaftes Intereſſe 
an den Hebungen der Taubjtummen aus 
Siena, die jih in mancher Beziehung 
auszeichneten. Der König ließ 2 den 
Vorſteher der Anftalt in Siena vorftellen 
und jtellte manche theilnehmende Fragen 
über den Lehr: und Erziehungsgang der 
Schüler. Im Laufe dieſer Unterhaltung 
ließ Profefjor Nomi einen feiner Zög— 
linge vortreten, deutete auf den König 
und fragte: wer ijt das? Der Knabe 
erwiderte ganz ficher, laut und verſtänd— 
lich: „Das iſt Humbert L., unjer guter 
und tapferer König.“ König Humbert 
ſchien bewegt. Er trat vor, drückte dem 
Zaubjtummen freundlich die Hand und 
die Zujchauer brachen in einen herzlichen 
Beifallsjturm aus, der ſich wiederholte, 
als König und Threnerbe den Schau: 
plaß verliehen. 

Heute hatten bie Turnvereine ihren 
Paradetag. Es war ein prächtiger 
Sonntag und ungezähltes Bolt fammelte 
fi auf den Straßen, welde Italiens 
Jugend in Neid und Glied, das Spiel 
an ber Spike, mit fliegenden Fahnen 
durchzog. Auf dem großen Platze 
im Botanifhen Garten jammelten fi 
die Schaaren. Der Unterridtsminiiter 
erichien ebenfalls auf dem Platze, 
wurde mit den Klängen des Königsmar: 
fches begrüßt und nahm am Eolofjeum 
den Vorbeimarſch ab, worauf das ganze 
Turnerheer auf das Capitol zog zur 
Preisvertheilung. König Humbert und 
der Thronfolger gaben dieler Feierlichkeit 
durch ihre Gegenwart im Rathhausjaale 
erhöhte Bedeutung, und GeneralPellour, 
der an der Spibe der amtlich geordneten 
Turmerei ſteht, hielt eine kurze, wirkfame 
Unfprahe. Es ift bezeichnend für Die 
Verhältniſſe, daß jämmtliche Preife von 
Vereinen dDavongetragen murden, bie zum 
Norden und zum nördlichen Theile Mit— 
telitaliens gehören. Die erften golde: 
nen Medaillen, Preije des Königs und 
bes Kriegäminifteriums, fielen nad Mais 
land, bie dritte nach Genua. Die wei: 
tern Auszeichnungen fielen Vereinen in 
Bologna, Udine, Novarra, Terrara, 
Scuck, Livorno, Venedig, Pabua, Tes 
ramo, Modena und Turin zu. 





gu Waller nad Sentral⸗Afrika. 

An England ift man geneigt, den 
Mittheilungen Stanleys über denFlächen⸗ 
umfang des BVictoria-Nyanza:-Sees die 
— 2 Bedeutung im Hinblick auf 
die handels⸗ und verkehrspoltiſche a 
kunft Binnenafrifas beizumeſſen. ie 
ſchon berichtet worden, hat Stanley ſich 
durch perſönlichen Augenſchein überzeugt, 
daß das genannte Waſſerbeden ſich nicht 
unbeträchtlich weiter erftredt, als bis da⸗ 
hin angenommen worden war. Der 
Victoria⸗Nyama entſendet nämlich einen 
langen Ausläufer in ſüdweſtlicher Rich⸗ 
tung, welcher den dieſen See von dem 
Tanganyika trennenden Zwiſchenraum 


-auf nur 155 engliſche Meilen verringert, 


den wahren Flaͤcheninhalt des Victorias 
Ayanye aber um 1900 Duadratmeilen 
vermehrt. Auf Grund diefer Stanley’ 
ſchen Entdefung erhält man von bev 
Anordnung der großen afrikaniſchen 
Binnenfeen ein ganz anderes Bild; 
erabe die beiden größten derjelben treten 
n ein ungleich engere® Verhältniß zu 
einander; der Unftand, daß Victorias 
Nyanza und Tanganyika nur anderthalb: 
hundert engliſche Meilen auseinanbers 
liegen, hat in unternehmenden englifchen 
Köpfen ſchon den Plan entipringen lafz 
fen, das fehlende Zwiſchenglied .- 
Anlegung eines Canals zu ergänzen un 
dadurch einen Wafferweg von dem Mit: 
telmeere bis in das Herz bes dunklen 
Welttheils, und darüber hinaus, zu 
fhaffen; einen Waſſerweg, ber freilich 
ier und da durch Wafjerfälle, Strom: 
—* und Untiefen unterbrochen wird. 

Wenn nach Stanley's Richtigſtellung 
bie Gejammtlänge des Victoria-Nyanza 
nunmehr auf 270 Meilen fi erhöht 
während der Tangunyifa ihrer ihrer 400 
mißt und der Zmwifchenraum mit 155 
Meilen binzufommt, jo würde nad Fer⸗ 
tigjtellung des Berbindungscanals zwi⸗ 
fhen beiden MWafferbehältern Binnen: 
afrika in den Befik einer ununterbrodes 
nen jchiffbaren Straße von 825 Meilen 
treten. Einen Verbindungscanal von 
155 Meilen Länge in Eentralafrika zu 
bauen, ift übrigen® eine Aufgabe, bie 
viel zu großartig ift gegenüber dem ge: 
ringen Nuten, den ein folder Canal bie 
ten Fönnte. 


EN „Der Menſch denkt, Gott 





Mal... WIE . 





‚oft. denft ber 
denn. 








iſt jeder Artikel im 


Knaben⸗Kleider⸗ u. Rappen: 


Departement 
DEE” für DIefen Berfauf reduziert worden. BE 





Redultions-Verkauf 


Knaben - Kleider- Departement 


500 Knaben: 
Heberzieher. 


Größen 4—12 Jahre, 
Werth 81.75. 


Auswahl zu 99e 
ieder. 


700 Knaben: 
Neberzieher 
mit Danteifragen, 
Fancy, Caſſimeres, 
Groͤßen 42212 Jahre, 
Werth 82,50. 
Verkaufs-Preis 
81.50 jeder. 


200 Stück 
ſchwere Chinchilla⸗ 
Ueberzieher 
fürKnaben, 
in blau und braun, 
werth 85.00. 
Serraufs⸗Preis 
ee R 3.25, 
600 Knaben⸗ 
Anzüge, 
Jackets und Ho— 
ſen, Alter 4—12 
Jahre, vollwerth 
81.75 


Während dieſes 
Berfaufs 99c 
per Anzug. 

400 ſtnabeu⸗ 
Anzüge, 
Sadets u. Hojen, 
FancyCaſſimeres, 
Alter 4-12 Jahre, A 
guter Wert) zu 
Für dieſen Ber: 
Tauf 81.50 per 
Anzug. 
150 u 
nzüge 
Jackets u. Hofen, 
in Wollen-Miſch⸗ 
ung, gejtreift und 
Plaids, Größen 4 
—13 Jahre, voll: 
werth 84. 00. 
In dieſem Bers 
Tauf 52.50 per 
Anzug. 





Knaben- und Männer— 
Kappen. 


—— Si y * 
| Eh a e 
es - a he x 2 
»;i NEP MW Ei N 
et Fl an ! 


Geitridte Knaben: Kappen, werth 
25c, zu 10c jede, 


Männer: Kappen geftridte, werth 
25e, zu 10c jede, 


1000 Knaben⸗Kappen, Pelz, Tuch 
und Plüſch, werth Das Doppelte, 
zu 25c jede. 


500 Männersappen, Seide, Plüſch 
und Pelz, werth 81.50, 
zu 75e jede, 


Knaben Flannelhemden, Spitzen⸗ 
Einſatz, guten Werth 81.00, 
Verkaufspreis 49c. 
Schwere Caſſimir Kniehoſen, werth 
75e, während dieſes Verkaufs 
309c per Paar, 








Br Kommt zeitig morgen, Mittwoch, 


und vermeidet den Nachmittags: Andrang in der 





Die Senjation der Sailon, 








Der Verkauf aller Verkäufe, 
Ein ſchwerer Schlag für unfere Loncurrenlen. 








$500,000 Werth 


Hnushaltungg > 


und 























KLEIDER 


für alle Geſchlechter follen geöpfert werden, ohne Rückſicht des Koftenpreifes, 


Die Waaren müjjen: verkauft werden. 


Unjer Lager ift überfüllt und 


müfjen von jegt bis Weihnachten die Waaren verkaufen, 





Kredit 


oder Baar. 











SOD | 
Schlafzimmer— 
Suits, 


ao >» 


12.75. 


Heritellungstoiten 813.50. 


SOO 


Fancy Plüſch und Rattan 


Schaukellühle 


— zu — 


43.75. 


Rur halber Preis. 




















320 Parlor-Sets zu $18.00. 


Diefelben often $22.75. 








| J 








Alle unfere Mäntel und Herren -Heberzieher 
zu 50 Cents am Dollar. Alle Waaren werden 
verkauft, Beine ausgenommen. Kerner unjer Kager 
von feinen Pelzwaaren zu 354 am Dollar. 








= Kommt früh! u 


da dies ein Bona-Fide-Verkauf und Fein Humbug ift, und die bejte Gelegenheit in 
der Stadt geboten wird, um Weihnachts-Geſchenke zum halben 
Preiſe zu Kaufen, 








LES 
Rn 


TING 


#1719173,W. MÄbısoNn 


Abends offen. 





